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Einzelnummer morgens 10 4, abends 15 4.

Donnerstag, den 24. Juli 1910Ur. 337 Abcnd-Ansgalie
33. Jalsrgang
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bebingunpen habe er immer bebenfen müsien, batz Frankreich
nicht allein gesiegt habe, batz vier Nationen Sieger gewesen seien,
von betten jebe einzelne ihre nationalen Interessen habe und

.Der Mappeler war da,' begann sie. .He frägt, tote'8 mit
dem AuSzugshäusi werden sollt'."

.Ich schätz'. Du brauchft'L not," versehir der Karl. .Du bleibst
bei mir.“

.Ja, aber wie lang? Du nimmst Dir doch eine Frau.“
„Da weitzt Tu mehr wie ich.“
.'s kost' Dich nur ein Wort, und die Sach mit dem Uhl

feinem Sannche iS in bet Reih'."
„Ich heirat net.“ \
„Etz tu ich ein Lach.“ _ ° l-
Die Röte stieg ihm ins Gesicht. _
„So gewih, als ich' gesund hier sieh, ich heirat net
Sie hob die Hand. .
„Ich glaub' als, die Wallenfelssche steckt Dir noch im Hopp.
„Schwei still," ließ er sie grob an. „Ich geb' Dir den guten

Rat, wann Du Dich net mit mir perlrämern willst, last' mich das
net wieder Horen I"

■

Verwaltungen verhindern, ihr Schulwesen im Sinne des Gin»
hei tsschulgedankens auszugestalten. Die Fortgeschrittenen unter
ihnen, wie Hessen, Baden und Sachsen, werden geradezu
zur Stagnation verurteilt.

Diese Anschauungen der Vertreter der K u l t u S m i n i si e «
rien wurden in einem Protokoll niebergetegt, baS ber
Neichsregierung auf dem schnelliten Wege übermittelt werben soll.
Die Anweserden gaben der besiimmten Hoffnung Ausdruck, datz
ihre dringlichen Vorstellungen die Reichsregierung veranlasten
würden, vor ber endgültigen Verabschiedung beS Schulkompro»
misse« eine gründliche Durchprüfung burch die berufe-
nen Schul- und Verwallungstechniker der Einze.staateti vorneh-
men zu lasten.

Die Direktion beb (skonventgartenck hat für den Schwank
.Aa-.mUc Hanneman»' ’ür die Erwerbslosen für Sonnabend
Karten zum «inneitspreise von 75 zur Verfügung gestellt.
Dieselben sind von 10 Uhr morgend ab zu haben.

bald «ine Erhöhung be 1 Werte» ber Mark be-
wirken und einen ’2t bbau der Preise und Löhne
im Gefolge haben. Jnsolgebesten würbe bie Vermögensabgabe
für bcn einzelnen nicht so hart fein, denn eS bliebe that zwar
weniger, aber besseres Geld. Reich, Staaten und Ge«
meinben aber würben Ersparnisse im Innern haben und bie Gut-
tchäoigungS afjlung an unsere Fcinbe wäre ml'ptecbenb kleiner. Da
durch bie Veriiiinbernng ber öffentlichen Schulden auch der östenll che
Kredit derbestert und verbilligt roüibe, wird man bie Geianitver«

Minderung bcB öffentlichen Jahretbedarss durch alte diese Ersparnisse
mit 2 Milliarden wohl nicht zu hoch veranjchlageii. Ter Bedarf
würbe also insgesamt von 25 auf 17 Mtlliarben ermäßigt.

Das von ber ReichSregierung vorgeschlagene
„ReichSnotopfer“ wäre ein Tropfen aus einen
heißen Stein. E S würbe berechtigte Unzufrieden
bett schaffen und müßte nach wenigen Jahren in
verschärfter Form wiederholt werben. Ter Gegen-
votschlag bedeutet eine wirklich einmalige LermögeuSabgabc. Sie ist
bie Vorbedingung für eine Gesundung miienr Finanzen und damit
unserer Volkswirtschaft.

NrvolnlionSstkrüchlk ans (vitglnni.

Rotterdamer Blättermeldungen zufolge sind in Holland Nach-

richten im Umlauf, die ben AuSbruch ber Revolution in

Tie Genossen der Lanvesverfammlunfl stehen
hinter Haenisch.

Da« „B. T.“ melbet au« Weimar, daß die sozialdemokratische
Fraktion der preutzischen Lande. Versammlung da« vor zwei
Wochen vorn Genoffen Haenisch einPreichte Rücktrittsgesuch
nicht genehmigt habe, da sie nahezu einmütig ben ab«
lehnenben Standpunkt b e 3 Mini-sters gegen-
über dem Schulkomprotnitz teile.

ließet dem Talgebreue, da« die leutfrtenben Farben
FrühliitgS trägt, blaut ein wolkenloser Himmel. Hoch in
Lüsten 'wird ein Sctrwarm von Zugvögeln sichtbar, die
Norden zieben. I« den Wäldern läßt bet Starmatz
Schnalzen hören, von ihrem Nistplatz in der Sdetfurd^ jtevgt
tirilierend bie Lerche empor.

und setzt hinzu: „He bat sich wo« angetan."
Der Melchior rack: ben Mühlknecht am Arm.
.He iS toi!" schreit er auf.
.He hat sich erschossen," pretzt der Peter hervod.
Dem Alten sinkt der Kops auf bie Brust. Er schwankt.

die zur Frieben3feier in Sonbon

Es ist bekannt, daß diese Geldsummen für bie NeichSfreb,

willigen nicht allein aus ber Reichs lasse slietzen. Es wird dafür

gesammelt. Welcher Art diese Sammelei ist, dafür kann die Ham-

burger „Kommunistische Arbeiterzeitung" mit einigen charakte-

ristische« Beispielen auswarten. Es sind ihr einige Schpiststücke auf

den Tisch geflogen, von denen wir das folgend^ zu Nutz und
Frommen unserer Leset ebenfalls abdrucken:

Schreiben an bie
Hamburger Explosiv stoffwerke.

Freikorps Schleswig Holstein.
Renbsbutg, Datum des Poststempels.

P. P.
Da« Freikorps Schleswig-Holstein, die freiwillige Negie-

rungstruppe ber Provinz, hat das Bestreben, wieder illuhe und
Crbnung zu schassen und die Regierung mit allen Mitteln zu
unterstützen.

Die Finanzierung de? Korps erfolgt zwar aus Regierung^
mitteln, indessen stehen ihm nicht solche Summen zur Verfügung,
wie sie zu Werbepropagandaz io ecken, Beschaf-
fung von Abzeichen usw. benötigt werden. *

Tas Freikorps Schleswig-Holstein bittet daher, seine Be-
strebungen durch freiwillige Spenden aktiv fördern zu wollen.

Falls Ihnen dafür irgendwelche Mittel zur Verfügung
sieben, würde bas Freikorps eine Zuwendung für seine Zwecks
mit großem Tank begrüßen.

Eingehende Beträge bittet das Korps auf Konto LerndeS-
fonds des Freikorps <^cksteSwig-Holstein bei der RcichSbank»
Nebenstelle Rendsburg übert«i]"cn zu wolle«.

Der R e g i e t n g 3 b e a u f t r a g t e:
gez.: Ar. Wittrin.

Auch die anderen beiden Schriftstücke, die das Blatt autzerhem

veröffentlicht, sind an Grohindustrielle gerietet und preisen in

hohen Tönen bie Unentbehrlichkeit ber Truppen auch für jene

Streife. In einem Schreiben wird sogar darauf hingewiesen, daß

die Truppe bestrebt sein wird, „ben Strom ber Auswanderer «ach

dem Baltenland zu lenken“. Aus „diese Weise wird da»

Baltenland naturgemäß ein Absatzgebiet für

deutsche Waren" usw. Man sieht, da« Gebiet ber hohen

Wirtschaftspolitik findet bei den Freiwilligenverbänden eine liebe»

volle Pslege, und deshalb auch die enge finanzielle Fühlungnahme

mit dem Kapital, da« bei solchen Versprechungen gern in den

Beutel greift. Daß damit der neutrale Charakter der Truppe ge-

wahrt werden kann, muß natürlich entschieden bezweiselt werden.

Neben der Besehlshaberschafi der reaktionären Offiziere, die heute ■

noch „ihrem Kaiser" den Treueid halten, ist eS gerade diese Sub-

ventionierung durch die Großindustrie, die langsam aber sicher

daS Schutzinstrument der sozialistisch-demokratischen Republik in
sein Gegenteil verwandeln muh.

außer Sonntag«: „Die ranzende MaSke".
Conventgarren.

„Familie Hannemann".

Kaiserhof, Altona.
.Pension Schöller".

Achtung, Erwerbslose!

waren, dort zu belassen. Die Demonstrationen seien

gegen das Königshaus, bie Regierung und den

SriebeniDertrcrg gerichtet gewesen und endeten mit

Kämpfen mit der Polizei. Mehr ist darüber nicht zu

erfahren, da die englische Zensur mit großer Schürfe
arbeitet.

Politisihe Nachrichten.

Erzbcrgrr will a»Spnckrn.

In ber „Kreuzzeilung" hält Helfferich seine Angriffe gegen

Erzberger vollkommen aufrecht und beschuldigt b:e besondere Seite

in ber „Teutschen Allgemeinen Zeitung" gemeiner Lüge und
Denunziation.

DaS „B. T." melbet au« Weimar, datz Erzberger in ber

heute beginnenden politischen Debatte sehr wichtige Mitteilungen

aus der Krieg-zeit vorbringen werde, um bie Vorstöße ber Deutsch-
nationalen zu parieren.

wird ihn zu Boden werfen. Doch um. Dem $Aroinbe! . .
et den eisernen Willen entgegen. Er hält sich aufrecht, fahrt mit

Eine Falschmeldung?

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune" soll sich Foch an-
geblich weigern, die deutsche.-. Kriegsgefangenen zurückzusenden,
wenn Lie ali Sühne für bie Tötung des französischen Sergeanten
Mannheim von ter Stadt Berlin geforderte 1 Millionn Mark
in Gold nicht bezahlt wird. Hierzu wird mitegetilt, datz an ben
zuständigen Stellen davon nichts bekannt sei.

Propaflaudakoften für die Freiwtllisien.

Die sozialistische „Freie Zeitung" in Berlin berichtet, daß ein
einziges Freiwilligenbataillon im Osten in einem Monat

32 000 für Propaganda und Annoncen auS-

ggegeben habe. Gemeldet hätten sich daraufhin nur 120

Mann, von denen 40 als ungeeignet entlassen werden muhten,

so bah noch 80 übrig blieben, von denen jeder dem Staat 4,0 0

kostet, bevor er ein Gewehr in bie Hand nahm.

Eine Wlnse Klllikem „WnoMei“

Aus Einladung der S. P. D. sprach am Dienstag ber Direktor

teS ktatlstischen Amts ber Stabt Berlin-Schöneberg Dr. KuczynSks

in einer öffentlichen Versammlung über baS „Reichno taps er".

Ter Vortragenbe führte etwa folgendes a«S:

Eine große einmalige Vermögensabgabe ist notwendig, weil ber
bffenlliche IahreSbebari von 25 Milliarden unmöglich au« laufenden
Clevern gedeckt werden kann. DaS von brr Regierung vorgeschlagene
„ReichSnotopfer“ ist aber ungerecht, unzweckmäßig unb un-
zulänglich.

ES ist ungerecht, weil die Landwirtschaft In höch-
stem Maße bevorzugt wird: wessen Gut zu drei Vierteln
belastet ist, hat nämlich überhaupt keine Abgabe zu
zahlen. Wer eine Million besitzt unb ber Abgabe entgehen will,
braucht also nur im Lause blesrS JabrcS ein Gut für vier Vlillionen
mit einer Amalslung von einer Million zu kaufen unb eS am
2. Januar wieder zu verlausen. TaS „Neichsnotopfer“ ist aber vor
allem deshalb ungerecht, weil bie Höhe ber Abgabe von ber Ehr-
lichkeit beS Abgabepflichtigen ab hängt. AIS steuer-
bares Vermögen gellen z. B. Edelsteine, Perlen und Gegen-

stände aus edlem Metall, soweit ihr Gesamtwert X. 20000
ibtrfieigt. ES gibt in D>utlchfai>d weit über 100000 Menschen,
bie danach eine Abgabe von solchem Besitz zu zahlen hätten Ich
glaube, daß noch nickt 50 000 von dieser Möglichkeit,

die ihnen daSGesetz bietet, Gebrauch machen werden.
Unb wie will man verhiiibeni. baß Zahler, bie selbstgezeichvele
Anleihe längst verkauf! hoben, sie jetzt wieber billig kaufe« unb als

selbstgezeicknete Anleihe anSgeben? Von ben zahllosen anberen Trick«,
zu betten baS Gesetz mit beut 31. Dezember 1918 al« Stichtag ent-
lobet. garnicht zu rebettl § 1 btS EutwiitfS besagt: „Der äußertten
Not bc« bleiche« opfert ber Besitz durch ritte große Abgabe von Ver-
mögen.“ Gr sollte lieber lauten: „D r äußersten Not bc« Reiche«
op'crl ber ehrliche Besitz bind) eine Abgabe vom Vermögen“ unb
zwar brr landwirtschaftliche durch eine kleine, der sonstige Besitz
durch eine große Abgabe. Schieber schiebt!“

TaS „ReichSnotopfer“ ist unzweckmäßig, weil die Abgabe
in der Regel ratenweise in 3 0 Jahren gerah't werben soll
unb bannt brr Hauptzweck bie Erhöhung be« Geldwert-
dur ch Abbürdung ber schwebenden Schuld und durch
Einschränkung b e 8 a p i e r gelb umlauf«, vereitelt
wirb, lleberbic« wirb bte notwendige Folge sein, baß ver Raten-

Runst, Wissenschaft und Leden.

üSriinifhilütitflcn ;n Vorzugspreisen.

fiartrn zu Vorzugspreisen werden nur an der Kaffe be« BilbungS-
wesenS Große Tliraternraße 42. I„ auSgegebcn. Tie Kaffe ist geöffnet
vormittag«! von 1" dick 1 Uhr, nachmittag« von 4 biS 6 Uhr
Telephonische Anfragen nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Folgende Karlen sind bortälig:
VolkSvper.

Freitag unb Sonnabend „Der fidele Battcr".
Sonntag nachmittag: „Der fidele Sauer“.

Altonaer Stadttheater.

ist einem lieber wie das andere. Man soll keinen Unterschied
macken und mach: ihn doch. Deswegen hat der Philipp nickt
zurückckgestanben. Nicht leicht mag ein Vater ztt finden sein, bett
seinem Sohn so viel gewährt hat, der ihm so viel bat durchgehen
lassen wie er. bet Melcher. Freilich, an dem Bub ist alle Er-

ziehung verloren gewesen. Was ber Mensch wird, steckt schon in
ihm br'.n. - _. t

Ta? Unglück greift bftn Alten an? Herz. Wreder wandelt
ihn eine Sckuväche an. Er sinkt auf einen Stuhl. Lha! Nach-
geben darf er sich nicht. Gerad jetzt mutz sich ferne tiraftiglett
erweisen. _ _ „ , .

Ec ; ne Hand wüh't in dem dichten, grauen Haar. Was hat
den Sub 'in bcn Tod getrieben? Hat er mit den Weibrnienschern
in ber Stadt wieder Dummheiten gemacht? Haben sie ihn beim
Sr- el abgezogen? Wer kann'S missen! Vielleicht, baß bte
nächsten Stunben schon Klarheit bringen.

Sein Blick fällt auf den Nachttisch Liegt da ntcht was?

Ersassunfl des Herbsiobstes zur Marmeladeveschaffung.

Die Fettversorgung Deutschlands wird auch im nächsten

Jahre noch unzureichend sein. Auch im Jahre 1920 ist baten
mit einem starken Scharf an zuckerhaltigen BrotaufstrichmUtei»
zu rechnen. Die für die großstädtischen und sonstigen dicht-
bevölkerten Bezirke Deutlschlaiids erforderliche Marmelade mutz
deshalb sick)ergestellt werden. Um das zu ^erreichen, hat sich der
RcichSernährungsminister entschließen müssen, einen Teil der
Herb st ob st ernte zu erfassen, der der Marmcladenindustrie
zuflietzcn soll. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst wird, wie
sie uns mitteilt, sich bei der Erfassung der benötigten Obst-
mengen in weitestem Maße die Mitwirkung des Handels sickern.
Sie glaubt auch, von allgemeinen AbsaHbeschränkungen und
sonstigen Zwangsmitteln im großen unb ganzen Abstand nehmen
zu können.

Ist somit für die Herb st ob st ernte eine Teilbewirt-
schaftung. -nunmehr beschlossen, so steht, wie wir erfahren, hin-
sichtlich der Herbstgemüsebehandlung die Entscheidung
bis jetzt noch aus.

Schwarz-wkitz-role Boriibunflen in Berlin.

Dem „Vorwärts" wurde gestern abend von glaubwürdiger
Seite folgender Vorfall mitgeteilt, über ben cs nicht mehr mög-
lich war, von irgenb einer ber snaßgebenben militärischen Stellen
Aufklärung zu erhalten:

Mittwoch vormittag rückte die bisher in Dahme bei Jüterbog

Bedrückt schlich' sie hinaus. Früher — dessen hatte sie sich
oft gerühmt — war ber Karl unter ihnen Händen gewesen wie
Wachs. Seitdem er das Bürgermeisteramt bekleidete, war et
von einer Unnahbarkeit, einer Festigkeit, an ber ihr Wort

der Hattd über bie Stirn und spricht:
„Wer lang lebt, mutz viel erleben!" Er übergibt beut Knecht

die Pferde unb geht. Er wühl: den Weg um5 Dorf. In einer
Viertelstunde hat er bie Mühle erreickt.

Tie Dampfmasckine hat ihre Tätigkeit eingestellt. Tie Ar-
heiter stehen beisammen unb sprechen leise mi einander. Wie sie
de« Altbürgermeister« ansichtig werden, verstummt ihr Gespräch.

Weinend kommt die 'iberwcl dem Melcker entgegen. Der
Hund bc» jungen Lägemüllers folgt ihr unb erhebt ein klagend
Geheut.

.Wann iS e« geschehen?“ fragt ber Alte beklommen.
„WahrscheinS die Nacht," antwortet bie Berwell „Vorhin

iS ber Doktor au« Lanborf vorhctgemackt. Den hab' ich angehal.
ten. Er war brin unb meint', bc wär' schon lang falt."

Eie treten ins Hau». In bet' Schlafstube auf seiner Bett-
statt liegt ber Philipp. Er hat ba? tödliche Ge'chotz gegen da»
Herz gerichtet. Sein Gesicht ist nicht im geringsten entstellt. Er
scheint nur zu schlummern.

Dessenungcacktot befallt die Berwel ein Grauen. Gleich
geht sie wieder hinau«. Der Melcher bleibt.

Beim Anblick bc8 Toten kommt Bewegung in sein stein-
harte« Gesicht. Um seine Mundw'nkek läuft ein Zucken, bte gal-
ten auf seiner Stirn vertiefen sich.

Der ba Hand an sich gnegt hat, ist fein Fleisch unb Blut.
Mit Worten hat er « ihm nie gesagt, aber gern gehabt hat cv
ihn doch. An feinem Lellesten hat er mehr gehangen. Ein Kind

Run fürchtet der Bauer ben Nachfrost nicht mehr, ber Boden
erwärmt sich, die Saatzeit beginnt.

Auf dem Elmenstück führt der Relckior Wallenfels am
frühen Tag mit fester Hand den Pflug. Zwei Pferbe.dat er
davor gespannt. Weithin klingt fein „Hoitt!“ unb „Hart"

Er ist auf die Gewann nicht gut zu sprechen. Der Unter-
grund lätzt zu viel Freucktigkeif durch. Sv wird der Acker zum
Düngerdieb. Äur in besonders nassen Jahren gebt er reiche
Frucht.

Da« Pflügen versteht der Melcher au» dem Effeff. Noch
sein Vater hat fick vor dem Untergrund gefürchtet wie vor dem
Gottseibeiun«. Seine flacbgrünbige Bodenbearbeitung hat er
mit den Warten verteidigt, man müsse bas Zugvieh scqonen, bürst
bc« Feld nick: zu Tode zackern. Der Melchior weiß besser Be-
scheid. Erst bie tiefe Ackerkrume bereitet den Pflanzen bie rechte
Stätte, daß ihre Wurzeln sich weit hinunter verzlveigen und
danach kräftige Halme treiben.

Mächtige Schollen reifet ber Pflug. Furche reiht sich an
Furche. Schnaubend schütteln die Pferd« die Köpf». Der Melcher

leidigen muffe. Wenn ertöt sein werde, werde Frank-
reich vielleicht eines Tages erfahren, was sich
alle« aus bet Konferenz zugetragen habe.
Gbäumet werbe feine Worte bedauern. Er misse, daß man sagte,
wenn man ihn an die Spitze der Konferenz stelle, werbe er sich
mit der ganzen Welt verscinben. Wäre baS einmal eiugetrclcn,
so würbe man gesagt haben, er sei kein Diplomat. Ta eS aber
nicht ber Fall gewesen ist, behaupte man jetzt, er habe nachgegebcn
unb sich ntcht verteidigt. Sofort nadi der Ratifizierung des Frie-
benSuertragcS würben bte erforderlichen Schritte zur Neuwahl
der Kammer getan werden. Er werde dafür Sorge tragen,
batz auch ber Senat, bie Munizipal- und die Departe-
m e n 11 r ä t e bis zur nächsten Präsidentenwahl im Ja-
nuar 1920 erneuert würden.

Diese Ankündigung machte auf die Kammer großen Eindruck.
Clemenceau nahm schließlich bie VerlrauenStagcSovbnung Sim-
pan an. Noch ihm bemängelte Franklin Bouillon mit
scharfen Worten Glemenccaui Politik. Er verlangte, baß bie
Wahlen in dem von allen Hemmungen befreiten Frankreich statt«
fänben. Es wurde eint Tagesordnung Chaumet eijtge-
brächt, bie bie TageSorbnung Hugagneur vom Freitag
bestätigen sollte. Tic Priorität für diese Tage-Srrdnung wurde
mit 272 gegen 181 Stimmen verworfen und schließlich die Ta-
gesorbnung Simpan mit 289 gegen 176 Stimmen
angenommen. 82 Abgeordnete, die am Freitag gegen die
RegierungSpolttik gestimmt hatten, stimmten gestern dafür;
12 andere enthielten sich ber Abstimmung. 10 Abgeordnete ber
FreitagSopposition waren abtvefenb.

Aufschub -es Schulkonipromifles.

AuS dem Kultusministerium wirb den „P. P. N." geschrie-
ben: Die am vorigen Freitag in zweiter Lesung erfolgte An-
nahme des Schulkompromifses durch die Nalionalversammlung
hat Vertretern der Schulverwaltungen verschiedener deutscher
Einrelsiaaten Veranlassung gegeben, nochmals in einen Ge-
dankenaustausch übet die dadurch geschaffene Lage einzutrclen.
Die Besprechung Hai am 21. Juli im Kultusministerium statt»
gefunden urtb zeitigte volle Uebereinstimmung darin, daß bie
praktische Durchführung bes Sck;ulkomprolnisscs mit den größten
Schwierigkciden verbunden, wenn nicht völlig unmöglich sein
würde. Die pollisck-e Seite ber Sache schieb bei der Beratung
naturgemäß völlig arrS; bie Enwände wurden lediglich vom
Unterrichts - unb verwal'tungstechni scheu Stand-
punkt aus erhoben.

Durch die Picufaffung des Artikels 145 Abf. 2 soll bie kon-
fessionelle ©ejtaltung des Schultoesens vo« dem Willen
ber Erziehungsberechtigten in den einzelnen Gemeinden abhängig
gemacht Werbern Aber nicht nur bei Volksschule«, sondern bei
allen öffentlichen Schularten. Also auch mittlere unb höhere
Lehranstalten sollen nun nach dem Willen der Erzie-
hungsberechtigten innerhalb der Gemeinde, in welcher
sich bie betreffende Anstalt zufällig befindet, konfessionell geglie-
dert werden. Tas ist ein vollständiges Novum und wird der
©adjlage in feiner Weise gerecht. Cb die Väter dieses GeoattkenS
wohl bedacht haben,-daß höhere Lehranstalten zumal kleinerer
Orte oft weyiger von Einheimischen, denn von Austvärtigen be-
sucht werden, und daß es doch geradezu paradox erscheinen mutz,
den Erzichungrberechtigten etwa einer kleinen Gymnasialstabt
daS ausschließliche Recht zur Entscheidung zuzuweifen, welchen
konfessionellen Charakter eine Lehranstalt haben soll, die al«
geistige (sammel[tätte für einen weiten Bezirk bient. Zubern
würden künftighin selbst ftiftungSgemäfe erachtete Schulen hin-
sichtlich ihrer künftigen konfessionellen Gliederung dir entscheiden-
den Beschlußfassung einzelner Gcmeinbeangchöriger
unterworsen werben. Der lokalen Willkür werden Tür und Tor
geöffnet.

Für bte geplante Einheitsschule wären bie Wirkungen
einer solchen Bestimmung geradezu vernichtend. Die auf bie
gemeinsame Grundschule künftig aufzusetzenden Aufbauschulen
luerben, um der Mannigfaltigkeit der Lebensberufe gerecht wer-
den zu können, in allgemein wissenschaftliche (als sprachliche, neu»
sprachlich«, naturwisienschas11ichc) unb in technische Gruppe»
(Fachschulen usw.) sich gabeln müffen. Soll man nun diese durch

Erziehungsgründe bedingte zweifache Gabelung durch Antvendung
auch ber konfessionellen Differenzierung in eine vierfache poten-
ziere n? Statt der erstrebten Einheitlichkeit bekamen wir. eine
Atomisierung des Schulwesens. Sckwn bie Volksschulen würben
sich nach dem Schulkompromih in einzelnen Orten konfessionell
unb religiös stark voneinanber unterscheiden, daß an einen ein-
heitlichen Bau des Schulwesens im Ern st e^ nicht mehr gedacht
werden könnte. Das Kompromiß, das den Frieden bringen will,
bringt in Wirklichkeit das Schwert, genauer gesagt: tausend
kleine Dolche. Wirb doch in jeder einzelnen Gemeinde der
Kampf in die Volksschule hi weingetragen, dort ver-
schärft und verewigt. Was im Parlament immerhin unter dem
großen Gesichtspunkt ber Weltanschauung unb nach sachlick»en
Uebcrlegungen entschieden wird, kann weiter unten in ben Hei-
neren Gemeinden bei ben Abstimmungen der Erziehungsbercck-
tigten häufig in persönlichen Streit, kleinlichen Herger unb lokale
Verstimmungen auSarten. Da« ist nicht bie Luft, in ber baS
Schulwesen gedeihen kann.

Auch auf bie Unklarheiten der neuen Fassung über biet ® e-
nehmigung von Privat schulen als Ersatz für offent-
lichc wurde von ben Vertretern der Einzclrcgicru-igen 6ingemle-
sen. Wenn nach Auffassung deS Herrn U n t e r st a a t S s e k r c-
tärs Schulz damit die GenchmigungSpflicht für alle übrigen
Privatschulen unb Erziehungsanstalten in Fortfall kommen soll,
so wirb künftig auf bem Gebiete bes Privatschulwesens manche
Unternehmung geduldet werden müssen, bie in schamloser Weise
auf Ausbeutung unb Verführung der Jugend hin-
ausgeht. Tie preußisck)« Regierung wußte sehr wohl, was sie
tat, als sie auf Grund einer Bundesratsermächtigung gewisse
Privatschulvcranstaltungen, wie Theater- und Kinoschulen, scharfen
Bestimmungen unterwarf.

Tas sogenannte S p e r r g e f e tz endlich, demzufolge bi« zum
Erlaß eines ReichSschulgefetzes über die konfessionelle Gliederung
der Schulen eS in bcn einzelnen Gliebstaaten bei bcn bestehende«
Bestimmungen zu verbleiben hat, würbe bie einzelnen Echul-

tPcrtriMienStiotum für Slfmencmn.

WTB. Versailles, 28. Juli. Nachdem bie Abgeordneten
Brun unb E bäumet bie Politik der Regierung bemängelt
hatten, ergriff Clemenceau das Wort zu einer scharfen
Entgegnung auf ben Vorwurf Ehaumeis, Clemenceau habe
ben Fehler begangen, datz er zu gleicher Zeit Ministerpräsident
unb Präsident ber Friedenskonferenz habe sein wollen. Siemen-
ccau sagte, man befinbe s i ch noch im Kriegszustand.
Tas scheine man nicht zu bedenken. Er habe auf ber Friedens,
konferenz die Interessen Frankreichs vertreten: denn es sei nicht
leicht, eine Macht wie Teutschland, bie die Welt an vier Ecken
angezündet habe, zur Unterschrift zu bringen. Bet den FriedenS-

läfet nicht locker. Noch einmal ben Acker hinaus unb hinunter,
und das Elmenstück ist gestürzt.

Von der Sägemühle ber komm' txr RohnSpeter gerannt. Er
ist in Schweiß gebadet. Sein Gesicht ist erdfahl.

Der Melcher hält mit dem Pflügen inne.
„WaS beut'«? Du läufst ja, als wann bet wild' Jäger

hinter Dir wär'."
„Laßt mich erst mtSfckmnt'en,“ keucht der Peden. Er hat

etwas Furchtbares zu melden. Er weiß nicht, wie er's dem Alten
bcibringen soll.

Der gewahrt bc? Burschen Fassungslosigkeit und fragt:
„IS was passiert?"

„’S is was passiert,“ gibt ber Peter zaghaft Bescheid.
Der Mclckior tut einen Schritt zurück.
„Der Philipp?" sähst'» ihm Herat.«
„Ja, ber Philipp." spricht der Peter mit erstickter Stimme

Lcron 1 agnng einer Berson aus^öOJahre im Vor-
au« ist eben ein Unding.

TaS .ReichSnotopfer“ ist ferner unzulänglich, weil e«
nicht mehr als 80 Milliarden bringen und den Johre«-
bedori nur von 25 auf 23j Milliarden verringern wird. Run können
bie Henie schon gültigen Steuern, die der Nationalversammlung vor-
gelegten Steuern und die in AuSsickl gestellte Umiatzsteuer unb ReichS-
einkommenfiener zusammen allerhöckstcnS 15 Milliarden jährlich bringen.
ES bleibt also ein Loch von allermindestens 81 Milliarden. Durch
kleine Flicken kann bas nicht gestopft werden. Helfen konii hier nur
eine wirkliche große Vermögensabgabe. Wo« wir an
Stelle bc« NeickSnotpfer« brauchen, ist in ber Tat eine Abgabe etwa
nach folgendem Plan:

Jeder 4-esitzer von ReichSbanknoien, ReichSkassenfcheinen, Tar-
lehnSlasseiifcheinen und jeder Besitzer von NeichSanleihen, LletchSschay-
auweijungen hat bieie Werte in der Zeit vom .... bi« .. . August
191V bei einer amtlichen Umtauschstelle e i n z u r ci ch e it.
Er erhält die Hälfte beS Nennwerte« in neuen

Mchch cke n zur ü st. TaS alte Papiergeld gilt vvm
.. . August 1919 ab Nicht mehr als gesetzliche«
Zahlungsmittel; auch werden von diesem Tage ab alte
chuSfcheine nicht mehr eiugelost. Jeder Besitzer von Anleihen der.
fbuiibcSiiaatcii, Provinzen, Kreise unb Gemeinden sowie von Sehulb-
Verschreibungen. Pfandbriefen, Obligationen, Aktien und Karten
inlänbiidjer" Unternehmungen hat diese Werte liebst ZiuSbogen
bezichnugSwei e Lividendenbogen in der Zett vom bis ....
August 1919 bei einer amtlicken AbstenipelungSstelle einzureichen. Er
erhält bann r ie abgeficmpelicn, auf die Hälfte d e s bis-
herigen Nennwerts herabgesetzten Stücke mit
neuen, ebenfalls auf bie Hälfte be« bisherigen
Wert« reduzierten Zins» b c z w. D i v i d e n d e n b o g e n,
während das Reich Doppelstücke zurückbehält. Die
alttti Zins» bczw. Tividcndcnfchcine werden nicht mehr eingelöst.

Ten Besipern von Sparkassenguthaben unb Bankguthaben wird
die Hälfte ihrer Guthaben gestrichen.

Tie Hälfte alle' Hypotheken, Grundfchulden unb Rentenfchulben
ist an da« bleich ab wirrten. Da« Reich wird Besitzer von Teil-
hypotheken usw., bie mit bcn Stammbypolheken gleichen Rang haben.

Jeber Eigentümer eine« inländischen Gruitbstücks
bat die Hälfte ie.ncS eigenen Guthabens an dem Grundstück an das
Reich abzutreten. Als Guthaben beS Eigentümers gilt ber „gemtine
Wert“ bc« Gruubstück« jur Zeit der Vermögensabgabe, abzüglich der
hypoihelariicken Bc aftiing.

Jeder Inhaber eines Ladwirtfchaf!«-, Gewerbe- ober Handels-
betriebes hat bie Hälfte der m feinem Besitz befindlichen Waren (Roh-
stoffe, Halb- und Fertigsabiikate) an das Reick abzutreten.

Eine folcke SerniöaenSabgabe nähere Etnttlheiten finden sich
in der .Kommimalc« PräriS“ vom 19. Juli — wurde von jedermann
al« gerecht cmpiuub.n, weil der Unehrliche ebenso getroffen würds wie
der Ehrliche. Ter StcncrsikuS braucht den Abgabepflichtigen nicht zu
suchen, er kommt von selbst. Ter Ertrag würde mindestens 120 Mil-
liarden fein und den Jah eSbedarf tun 8 Milliarden verringern. Da«
R e i ch w ü r d e ni i t e i n e in E ch l a g e v o it d e r H ä 1 f t e f e i n e r
Schulden befreit; D i e II e b e r s ch w e i» in ti u g mit Pa-
piergeld würbe sofort beseitigt. Da« würbe al«-

Die Pariser.

Ein Roman au« Hessen von Alfred Dock.
[81]

Henie hatte sich der Schulvorstand im Bürgermeisterhau«
versammelt. Ein langjähriger Streit war endlich zum AuStrag
gelangt. Es handelte sich um ein paar Aepfeldäume, die der Vor-
gänger de« Lehrers Moldenhauer vor das Schulhaus gesetzt unb
beten Eigentumsrecht ber Altbürgermeister dem gegenwärtigen
Leiter der Schule bestritten hatte. Die Sache war nun zu
Gunsten des letzteren entschieden worden.

Nach ber Sitzung verweilte der Lehret noch ein Viertel-
stündchen bei dem Spechtskarl, dessen Wahlsieg ihn mit all den
Unbilden, die ct erfahren, auSgesöhnt hatte.

„Bürgermeister," sprach er in feiner gewinnenden Art, „ich
wollte Ihnen noch etwas mitteilen. Ich hatte mich von hier fort-
gemeldet. Der Kreisfchulinspektor hatte mir auch zugefickert, ich
sollte an erster Stelle berücksichtigt werden. Nun habe ich mein
Gesuch rückgängig gemacht. Ich bleibcl“

Der Karl reichte ihm die Hand.
»Das freut mich, Herr Lehrer."

„Was ich unter bem Wallenfei« seiner Zwangsherrschaft aus,
gestanden habe," fuhr Moldenhauer fort, „müßte von Recht«
wegen in den Kalender. Der Melcher ist einer von den Menschen,
die nur die'Lasten der Schule sehen und nicht ihren Nutzen. Unb
darin hat er ja leider auf dem Land noch viele Gesinnungs-
genossen. Aber von dieser Kurzsichtigkeit ganz zu schweigen, hatte
*r seinen Kops braus gesetzt, mir überall Widerwärtigkeiten zu
bereiten. Möglich, wenn ich vor ihm gekatzbuckelt unb mich unter«
jdwgst für bie Brosamen bedankt hätte, die für unfereinen vom
*'fd) ber reichen Bauern abfallen, baß er baun andere Saiten
"ufgezogen hätte. Da war er bei mir an bcn Unrechten ge-
kommen. Wir Lehrer haben allen Grund, auf StaiideSchre zu
Achten. Was wollen wir denn? Brauchbare Menscheii erziehen,
^-as Hingt so einfach. Nicht wahr? Und doch gehört dazu eine
große Portion Selbstverleugnung und Willenskraft. Und nun
soll man mit einem Despoten Zusammenarbeiten, der's förmlich
barauf abgesehen Hai. einem bie Freude am Beruf zu nehmen.
M«e biefe Freude gibt e« für uns fein ersprießliches Wirken.

können mit'« glauben, '« ist mir manchmal furchtbar schwer
geivordesi. meine Pflicht zu erfüllen. Ich war Irans, schwerkrank
® le meine Fran, freilich in anderer Sri. Und wenn ber Lehrer
Itnt" 'st. find'« bie Schüler, bie darunter leiben. Da« soll nun
«nbers werben, Bürgermeister. Vollkommen ist niemand, da«
«sfien wir zwei. Und eine Höhe ist vor uns ausgerichtet, die
'einer bezwingt Ader ben Weg hinauf müssen wir suchen, jeder

seiner Kraft!“

Al« der Lehrer sich entfernt hatte, trat bie Spechtsmarie ineie Stube.

MHanwiMer” gud)t>rüderet-flonlor: > <7gehiandliraße 11, 1. Sto d. ™



Arbeiterbewegung.

Deutsches Reich.

Schiedsspruch über die Arbeitszeit im Holzgewerbe.

Auf Veranlassung der Arbeitgebermitglieder der zentralen
kpcrhandlungskomniission wandte sich der Vorsitzende bei den ver-
Handlungen in Nürnberg an da» Reichsarbeitsamt, um über die
Frage der Arbeitszeitverkürzung einen Schiedsspruch herbeizu»
f übten. Di« Verhandlungen über den Abschluß einer Reich-tarif«
sind kürzlich gescheitert. Um zu dem Antrag auf Fällung ein«»
Schiedssprüche» über di« Verkürzung der Arbei1»zeit Stellung zu
nehmen, trat dieser Tage im RichSarbeitSamt ein Schiedsgericht
unter einem unparteiischen Vorsitzenden zusammen. Nachdem di«
Vertreter der Arbeiter erklärt hatten, daß sie einen Schiedsspruch
hur dann als verbindlich anerkennen können, »wenn über die
andern strittigen Punkte wetterverhandelt und eine Einigung er-
zielt werde, die Arbeitgeber erklärten, bei einer Verkürzung der
Arbeitszeit nicht mehr konkarrenzfähig gegenüber dem Ausland
zu sein, trat dak Schied-gericht zu seiner Beratung zusammen.
Da» Ergebnis dieser Beratungen war folgender Schied»,
spruch: .Die regelmäßig« Arbeitszeit betragt 8 Stunden tag.
lich In der Tacifklasie I und II 6 Stunden, in der Tarisklass«
III und IV 7 Stunden am Sonnabend.' Bearündend wurde vom

Vorsitzenden ausgeführt, da» Schiedsgericht habe die Frage ver-
neint, daß dem Holzgewerb« durch bte vom Holzarbeiterverband
geforderte Arbeitszeitverkürzung Schaden zugefügt werde. Ein«
Herabsetzung der Arbeitszeit sei wohl gerechtfertigt. Im übrigen

Sei es nur eine Festlegung bereit» bestehender Zustand«. Inner->all> 14 Tagen haben die Parteien zu erklären, ob ft« bat Schieds-

spruch annehmen wollen.

NeichStorifverlrag für die chemische Industrie.

j Nach langwierigen eingehenden Verhandlungen tst am
18. Jult zwischen dem .Arbeitgeberverband der chemischen In-
dustrie Deutschlands" einerseits und dem .verband der Fabrik-

.'Otbeitet Deutschland«', dem .Zentrolverband christlicher Fabrik-
Und Lran»portarbetter' und dem .Gewerkveretn der Deutschen
Fabrik- und Handarbeiter' anderseits ein Tarifvertrag für die
gesamte chemische Industrie de« Deutschen Reiche» abgeschloflen
worden. Der Geltungsbereich de» Vertrage», der vom Reichs-
arbeit»ministerium für allgemein verbindliche erklärt werden soll,
erstreckt sich auf das ArbeitSverhältnt» aller Arbeiter und Ar-

beiterinnen solcher Betriebe, di« innerhalb de» Gebiete» bei
- Deutschen Reiche» der Berufsgenossenschaft der chemischen In-

dustrie angeschlossen find, sowie solcher chemischen Betriebe, die al»
Nebenbetriebe anderer Industrien bestehen und sich bet Verein-
barung anschließen. Geregelt sind in dem vertrag die Arbetttzeit,
die Arbeitsvermittlung, die Ferien, da« Schlichtungsverfahren
sowie di« allgemeinen Lohnfragen. Di« Festsetzung der Sohnsötz
bleibt jedoch den Unterverbänden der beteiligten Zentralorgani-
fationen Vorbehalten. .

Aus der MetallarbkiterLeweguust.

' Die Tarisverhandlungen tat Berliner Metallgewerbe
siehen vor dem Abbruch. Auch in Dresden droht «ine große

^Bewegung in der Vietallindustri«.

Zur Laudarbeiterbewegnng.

Nach einer Meldung der »Vossischen Zeitung' au» Kassel
beschloß bet dortige Landarbeiterverband, bi« Annahme eine«
Tarifverträge» bi» zum 1. August zu fordern, widrigen-
falls «in allgemeiner Ausstand erfolgen werde.

Tages-Hericht.

Donnerstag, den 24. Juli 1919.

tzamburg.

Unsere Wohnungen am 80. Invi.

Auf Grund der Geschäftsergebnisse de» amtlichen Wohnungs-
nachweiseS Warrn am 80. Juni» 2887 leerstehende und frei-
werdende Wohnungen vorhandtn, davon waren 1893 leerstehend.
Von den leerstehenden Wohnungen kamen auf die Altstadt 281,
Neustadt 682, St. Georg Nord 64, Et. Georg Süd 160, Et. Pauli
Nord 89, St. Pauli Süd 72, Eimsbüttel 11, Roterbaum 7, Har-
vestehude 6, Eppendorf 18, Winterhude 16, Barmbeck 4, Uhlen-
horst 13, Hohenfelde 82, Eilbeck 6, Borgfclde 46, Hamm 62,
Horn 2, Billwärder Ausschlag 818 und Veddel 14. In den Stadt-
teilen Groh-Borstel, Fuhlsbüttel, Langenhorn, Klein-Borstel,
Ohlsdorf, Alsterdorf und Billbrook war am 30. Juni eine leer-
stehende Wohnung vorhanden.

Die größt« Zahl der leerstehenden Wohnungen (1108) hatte
die Mietgruppe X 201—800 (gegen 1242 am 81. Mai 1919). Die
etageklammerten Zahlen geben den Bestand vom 31. Mai 1919
an. Die Mietgruppe bis M 200 hatte 308 (336) leerstehende Woh.
nungen. Die.brüte Stelle mit 264 (367) nimmt bie Mietgruppe

301—400 ein. In den Mietgrirppen .Ä 401—600, M 601—600,
M 601—800, M 801—1000, M 1001—1200, M 1201—1600,
M 1501—2000 unb M 2001 unb mehr waren leerstehende Woh-
nungen vorhanden 71 s91), 35 (42), 24 (33), 21 (32), 15 (19), 14
(18), 11 (15) und 24 (31). An leerstehenden Wohnungen waren
am 31. Mai 330 mehr vorhanden. Der Rückgang der leerstehenden
Wohnungen in diesem Jahre ist sehr bedeutend, denn am 81. Ja-
nuar gab c3 noch 4174. Der cmgemeldete WohnungSbedars be-
trug am 30. Juni 1786. Nach Mietgruppen verteilt meldeten an
bis .« 800 gleich 66, M 301—100 gleich 263, A 401—600 gleich
534, M 601-800 gleich 352, 801—1200 gleich 391 und über
* 1200 gleich 180. Tas Angebot der leexslehenben Wohmingen
war 1411, 264, 106, 24, 39 und 49. Demnach waren in den Mict-
gruppen von A 401 ab bei einer Nachfrage von 1457 nur 218
leerstehende Wohnungen vorhanden. In der Gruppe A 301—400
deüte das Angebot von 264 gerade die Nachfrage gleich 268. Die
810 Wohnungen der inneren Stadt in der Miergrupp« bi» A 300

Hasen und Schiffahrt.

Bon England znrlickgckommcn ist btr Damvser .Jlbfleine
Hug o St tu ne« 8“, der U-Bootteile von hier nach England zur
Ablieferung gebracht hat.

Der Postdirnst mit Amerika wieder anfgcnommen. Von
Newvork ist der Dampfer .Julian' mit einer Anzahl Poslfäcken unb
Paketen abgegnngen. Die Sendung soll über Kopenhagen gehen. Wie
durch Privoldepeschen mitgeteilt, soll jetzt eine wöchentliche Versendung
von Amerika erfolgen.

Ein- und Ausfuhr. Im Hastil angekonimen ist der deusich«
Damvser , 28 o l g a", der mit einer Ladung Papier von Suiidsvall
emiraf. — Den Hafen verlassen. Der Dampfer .Normal' hm
feine Ladung Holz gelöscht er Ist mit einer Ladung Sackgütern nofl
Königsberg abgtbampil. Mit einer Ladung Stückgütern ist btr bänisch,
Dampfer .Faasinge' von hier nach Kopenhagen abgegangen. Det
Dampfet „ 83 t r g i H a * ging in Ballast von hier nach Rotterdan
ab. DeSglrichtn btr Dampfet .Hanna Blumtn 1 hal^ nad
Hetnösand.

Für dcn Truppentransport. Der rufflsche Dampfer .Chrß
st i a n Rede', bet deutsche Truppen von der Türkei nach Hirt brachst
und sie in Brunsbüttel landete, ist nach hier gekommen und in einem
Dock tnstandgeietzt worden. Der Dampfet wird jetzt hier ausgerüstet
und geht dann nach Konstantinopel, wo er weitere dtuljche Soidatev
an Bord nehmen und sie nach hier bringen soll.

Der holländische Schleppdampfer „Donau' hat den hollän.
bischen Schiliensauger .Maashagen" und die Baggerjchutt .N.
H 14* in« Tau genommen, um die Fahrzeuge nach Rotterdam zu
schleppen.

Bou btr Kaimauer inS Wasser gestürzt ist am Haken, Bei
bet Hafenpolizetwache GntcnivärDcr, der 50 Iahte alte Arbeiter Josts
Kaiser. Man holte den Diann au« beut Wasser unb tief ben sechsten
Feuerwehrzttg zur Hilfeleistung herbei. Tie Sanitäter riefen den Bt-
wußUoien mit Hille des Saueistoffkoffer» ittS Leben zurück. Ein Sitzt
veranlaßte bann, baß btr Diann in« HafenkrankenhauS geschafft
wurde.

Seinen schweren Berlttzungtn erlegen ist der Heizet Hein-
rich Diöhlmann auS Diootdiitg. Di. ist, tote wir am Dienstag abend
mitteilten, an Bord drs ant Schuppen 21 liegenden Dampfers .Viola'
verunglückt. Er war bet der Feldküche, die sich an Bord befindet,
befdjättigt, als bet Küchenkessel explodierte. Möhlmann erlitt schwere
Brandwunden und muhte in§ Eppcitdorftr Krankenhaus geschafft
tortdtn. Dort ist der Verunglückte jetzt gestorben.

Verdacht wegen Schmuggelns von Gold. Am 19. Juli
verließ der dtulsche Dampfet .Johann SB. I t n 6* den Ham-
burger Hafen. Seine Ladung bestand aus 450 Tonnen mit Zement,
welche für HeisingforS bestimmt war. Wie bereit? vor einigen Tagen

mitgeteilt wurde, hatte sich das Gespräch verdreilet, in den Zement»
tonnen würden große Summen Gold verschoben. Der Dampfer wurde,
alS er die Schleuse btt Holienou passieren wollte, angehalten und
mußte die Sie ist durch den Siordostseekanal nach hier zurückfahren.
Gestern abend traf der Dampfer hier im Hafen wieder ein und würd«
im Hansahaftn seftgelegt. Hier soll die Ladung gelöscht und die
Zemeitttonnen überholt werden.

Mitono und Umgegend.

Sozialdemokratische Vqrtei Altona-Ottensen.

Freitag, 25. Juli, abends 7 Uhr,

Versammlung der Betriebsräte, Werkstatt- und

Baudele^iertcn,

die der Sozialdemokratischen Partei angehöreu,

im Lyzeum, Allee, Ecke Lessingstraße.

Alle Betriebe vo» Altoua-Ottenseu müffen vertreten sei«.

Die Partetlettunge«.

Die Kreisgeneralversammlung

des 6. schleswig-holsteinischen ReichStagöwahlkrelseS

findet am 87. Juli im Kaiserhof in Altona statt!

Die Ottenscner Delegierten empfangen dort ihre Mandat«.

Ter Borstand.

Wohnungsnot tn Altona?

Wir stehen im Zeichen bet Wohnungsnot. Allerort« werdest
Warnungen vor Zuzug erlassen. Der Mangel on Wohnungt^.
steigt mit jedem Tagt, und die Zahl der wohnungsuchendtn 8u3n
landSflüchtling«, Internierten und heimkehrendtn Krleg«g«fan-
genen nimmt erschreckende Dimensionen an. Auch Altona ist
nickst von diesem WohiiungSmangel verschont geblieben. 6» gibt
aber Haus- und Grundeigentümer, die daS nicht wahr haben
wollen. Sie können es nicht begreifen, daß eine vernünftig«
Wohnungspolitik höhet steht als ihr privatkapitalistisches Inter-
esse. Stets argumentieren sie damit, daß in Altona noch einig«
hundert Wohnungen leerstehen, die doch bezogen werden könntewj
Wa» würden die Herren Hausbesitzer und ihr profitlüsterner An-
hang sagen, wenn man ihnen zumuten würd«, selbst eine d«r

täglichen Wohnungen zu beziehen? Sie würden ein solches An-
innen mit dem Bemerken, daß man doch .einigermaßen ohn
tändig' wohnen will, weit von sich weisen. Ja, hat denn «ist

anderer Bürger weniger Anrecht auf eine menschenwürdig« Be-
hausung? Daß die genannten leerstehenden Wohnungen nicht
al» solche angesehen werden können, wird derjenige bestätigen,
der di« Häuser in der Brauer-, Fischer-, Papagoyen- und!
Schmiedesttaße kennt. Und niemand wird behaupten wollen, daß
das Viertel zwischen Gr. JohanniSsttaße und Kl. Freiheit dem
kulturellen Fortschritt förderlich ist Diese ElendSquartiere, bie
Brutstätten vieler Krankheiten und sittlicher Verkommenheit, wer-
den von ihren gewissenlosen Besitzern immer noch al» .Wohn-
räunte" angepriesen. Und nicht nur, daß die Eigentümer ihre
baufälligen Katen für teures Geld vermieten, auch von Behörden,
die doch bestrebt sein sollten, bessere Wohnungsverhältniffe zu
schaffen, wird eine solche Politik scheinbar noch unterstützt Dev
Vorsitzende de» EinigungSamte» scheint ganz besonder» der Auf-
fassuckg zu fein, daß in Altona keine Wohnungsnot herrsche.
Es wirkt geradezu empörend, solches von dieser Seite hören zu
müssen. Mögen die Herren einmal in den WohnungSnachwei»
gehen und sich durch Augenschein von der Misere Überzeugen«
Oder die Herren Hausbesitzer mögen einmal einen Rundaang
durch die Arbeiterquartiere machen, unb die Haare werden ihnen
zu Berge stehen beim Anblick der himmelschreienden WohnungS-
verhältnisse. Ist nicht die Tatsache, daß Familien mit 8—10
Personen in 2 Zimmern Hausen müssen, ein deutlicher Beweis
für das Wohnungselend? Wenn aber etsst die große Flut von
Flüchtlingen im Jnlande eintrifft, wird eS ins Unermeßliche ge-
steigert.

Was muß getan werden, um die drohende Gefahr abzu-
wenden? Man wird zunächst an eine neue Sicdelung in Bahren-
selo denken. Kann aber ein Arbeiter oder Angestellter M 600
bis A 800 für Miete ausgeben? Auf diesem Wege läßt sich
nicht» erretchen. Viel wichtiger ist es, da? Uebel bei der Wurzel
anzufassen. Erfreulicherweise haben sich schon Ansänge von einer
tiernünftigen Wohnungspolitik bemerkbar gemacht. So tst zum
Beispiel auf Drängen des Wohnungsamtes den Hauswirten
manche Erschntrnis auferlegt worden, wie Verbot der ungerecht-
fertigten Steigerung, KündigungSverbot. Auch da? Einiguttg»-
omt hat in verschiedenen Füllen segensreich gewirkt. Im allge-
meinen aber hat es den Erwartungen der schutzsuchenden Mretek
nicht entsprochen. So ist es wiederholt vorgekommen, daß da»
Publikum vom Etnigungsamt zum Wohnungsamt geschickt wurde,
wo dem Bcschwerdesührcr bann eröffnet wurde, daß in Diesel!
oder jener Sache nur das EinigungSamt zuständig ist. DaS ist
ein Zustand, der auf itc Dauer nicht bestehen bleiben kann. Auch
sonst hat da» EinigungSamt eS nicht verstanden, sich baS Ver-
trauen des Publikilins zu erwerben, das für eine nutzbringende
Tätigkeit so nötig ist. Nicht so sehr Paragraphenreiten, — mehr
Menschlichkeit unb Berücksichtigung bet Verhältnisse, Herr Vor-
sitzender! DaS EinigungSamt schien ant 30, Juni noch nichts von
dem Kündigungsverbot de» Magistrate» zu wissen und fällte Ur-
teile, die dieser Verordnung nicht entsprachen. Erfolgversprechend
scheint eine Beschwerde nur dann zu sein, wenn man sie beim
Wohnungsamt anbringt Dort wird eine Angelegenheit wirklich
human beurteilt und behandelt, was in vielen Fällen beim Eini-
gungSamt nicht der Fall ist. Nichtiger wäre eS, wenn daS Woh-
nungsamt mit entsprechenden Machtbefugnissen auSgeftattet wäre,
ober man würde beide Aemter unter einen Vorsitz bringen.
Denn sie müssen doch immer Hand in Hand arbeiten. Auch s"
anderer Beziehung ist noch viel zu wünschen übrig. Wo bleibt
zum Beispiel die Verordnung- nach der Mietveitrage nur von»
Wohnungsamt festgesetzt werden' können, wo bleibt ein Erlaß,
auf Grund dessen leerstehende Häuser, große Villen usw. für all-
gemeine Wohnzwecke nutzbar gemacht merken können? SJBenit
man sieht, daß an der Fl;>itbecker Ehniissee eine alte Dame nnt
ihrem Schoßhund 10—14 31 inmer bewohnt, wird man allerdings
der Meinung sein können, daß keine Wohnungsnot besteht. Au?
der anderen Seite sieht man aber, daß Familien mit ihren
Möbeln nahezu aus oet Sirnße liegen. Scheut der Magistrat t'S
immer noch, angesichts der drohenden S.otlage, diese Protzen au»
ihrer satten Ruhe zu stören? Dann wixd es Zeit, daß sie ,9 11 ’
ihrem Traum erwachen! Es mag von den Besitzern als Hart-
empfunden werden, wenn plötzlich 2—3 Familien bei ihnen eui-
auartiert werden sollen. Aber ist es weniger hart, gor ‘ cl ?
Wohnung zu haben unb auf der Straße liegen zu müßen»

unt-crgekracht« eikrnt (?#fabrott, bfc gunt Marde-Kavallerie,
EchützenkorpS gehört und mit in bi# Reichswehr übevnommen
wird, in Berlin ein. Cie sammelt« sich am Schiffbauerdammi
aimb zogmit wehenden schwarz-weiß-roten Fahnen
in di« Moabiter Kaserne. Bun dort an? luurbc ein Umzuy an-
netrcttn. D«r Rittmeister Vraf von Vassewitz bciahl dem
Musikmeister, am BiSmarck-Denkmal ,. Heil Dir i in
Eieaerkranz" zu spielen. Auf die Einwendungen dcS
Musikmeister» erklärte er: „Wenn sich da einer muckst, wird er so
auf die Schnauze geschlagen, daß er nicht mehr aufstrht." Der
llanzug wurde angetreten. Einig« Schutzleute gingen
mit und sperrten dieEtraßeant BiSmarck-Denk-
mal für die Dcfilierunaab, die tatsächlich unter
den Klängen de» .Heil Dir im Siegertranz" er-
folgt«. Auch da« Auw eine? italienischen Offizier»
mußte solange warten. Rach dieser Hrldentat wurde
tie Truppe in ihr Quartier geführt.

Wirklich recht erbaulich« Nachrichten. Die Baffewitzer und
Konsorten machen Borexerzitien, sonst nicht». In Hamburg sind

' in den letzten Tagen übrigen« «l>enfallr solch« Umzüge mit
fckwarz.weiß-roten Fahnen veranstaltet worden, während die

roten Spielsähnchen der Turnvereine niedergeriflen wurden.

Die Rcichswehrofftztere trumpfen weiter auf.

Der .Borwärt»' verüffenUbcht ein Schreiben de» General-

leutnant» v. Hofmann an den Reichswehrminister im

Namen dcö Reichrwehr-Truppcnkommando I. Darin wird ver-

langt, daßdieRegierungdasOffizierkorpS gegen
die Kritik des .Vorwärts' schützen soll und daß

sie gegen den Republikanischen Führerbund/

v o r g e h e.

Teutsch-amerikauiiche Finanzgeschäfte.

Nach einer holländischen Meldung au» New F)od bat der
deutsche Finanzaaent Martin Nordegg in New pwrk lm Auf-
trage der Deutschen Bank ein Abkommen nnt etn«r Großbank
getroffen, wonach Deutschland einen Kredit von mindesten» 100
Millionen Dollar erhält, und zwar für drei Ddonate, der lederzett
verlängert werden kann. Deutschland muh 10 pJt. dieser Summe
in amerikanischen oder anderen Wertpapieren al» Sicherheit hinter-
legen. Skordegg reist nach Berlin, um mit der Dcut,chen Bank zu
beraten und wird dann wieder nach New Nork zurückkehren, um

da» Abkommen auSzubauen.

Vom Berliner Parteikrieg.

ftit den Vorgängen am Montag in Berlin wird dem .Vor-
wärts" noch mitgeteilt, daß im GewerkschaftShauS cm Veriamm-
lunaSbesucber «ine ganze Äatteri« Bi«rfiläicr neben sich au'geitellt
hatte und aus einen Ptiff begann, damit zu tverfen. Weiter wrrd
dem .Vorwärts" aemeldet, daß schon am Sonnabend m der Voll-
Versammlung bei YinfSr<ibif<ilcn Ä.« und giüct anscheinend

'Arbeitslos« Unabhängige sich darüber unterhielten, ob man zu der
besprochenen Sprengerei nach der Greifswalder- oder Andrea»-
praß« gehen soll«.

Kleine politische Mitteilungen.

Haag. Au» Part» wird über London gemeldet, daß d«r
Erkronprinz, Marschall Hindenburg und General
Ludendorff nicht auf der List« der an di« Entente au«zu-
titftinbe« Personen stehen.

Da» erste Postschiff von Ncw-Dork nach Deutschland ist ab-
tzegangen mit einer Unmenge von Briefen und Karten.

In Marburg an der Drau ist «» »u schweren kroatisch,
serbischen Zusammenstößen gekommen. E» wurde auch eine An-
zrhl der feindlichen Brüder getötet.

Da? Kriegsgericht in Weimar verurteilt« den
Rädelsführer der seinerzeitigen DoldatenputscheS gegen da» Schloß,
Feldwebel Schwarz, zu 16 Jahren Zuchthaus, zioei Landerjager
zu 6 Jahren C cfängnis und die übrigen zu längeren Gefängnis-
strafen. ,

Au? Zopprt werden Lel-enSmitterunruhe» und Plünde-
rungen gemeldet.

Ar toefi gegen öle MrSec Hearings

Dienstag vormittag wird die Vernehmung der Zeugen fort-
vesrtzt.

Rechtsanwalt Wilhelm gibt an, am 12. April mittag»
gegen 2 Uhr vorn Sekretär Albert telephonisch angerusen und vom
Ernst der Lage unterrichtet worden zu fein. Er eilt« sofort in»

KriegSministerium und fand dort eine erregte Menge, Zivilisten
und Soldaten, iyn da» Gebäude versammelt. Aus seine Frage
nach dem Führer antwortete man tarn: .Wir haben keinen
Führer.' Er begehrte Einlaß in? Ministerialgebäude, klopfte
aber vergeben?. Inzwischen steigerte sich bi« Erregung der Massen,
das Schießen setzte erneut rasend ein. Um zu retten, waS mög-
lich sei, schloß er sich der in» Gebäude dringenden Menge an.
Steurina versuchte vergeben», den Eindringenden den RechtSstand-
punkt klarzumachen. In einem 3 tat nur kam e» endlich zur Au»,
spräche. Man machte Neuring den Vorschlag, er solle doch — es
fei der einzige Ausweg — unten zur Menge reden. Neuring
ging hinunter. .Ich will ave Forderungen bewillmen," rief er
vergebens. Wilhelm ries: „Kameraden, begeht keinen Mord!"
Einer schrie dagegen: „Halt den Mund, sonst fliegst Tu mit.
hinunter!' Dann riß man Reuring fort. Den Augenblick des
Hinabstoßens sah der Zeuge nicht. Vorsitzender: Erkennen
Sie unter den Angeklagten einen der am Mord .Beteiligten?
Zeuge: Rein. Der Zeuge fährt fort: Ich habe persönlich die
Empfindung, daß der tödliche Schuß von der Brücke au? fiel.
Der Zeuge sagt wtiter aus: Oben im 8immer wurde dem Mini-

ster von einigen Leuten gesagt, wenn er hinunterginge. könne
keiner für seine Sicherlcit garantieren. Dennock ging er hin-
unter. Vorsitzender : Getrieben oder freiwillig? Z c u g e:
Er handelte spontan auS sich selbst. Ich hatte das Gefübl, daß er
der Suggestion der Massen unterlag. Der Zeuge
Mohr kam mittag? gegen 2 Uhr zum Tatort. Er hörte ein.
zelne Leute sagen, wenn Frenzel die Sache in Händen bat, der
läßt sich nicht veralbern. Neben ihm itand ein elegant gekleideter
Herr, der sich mit Matrosen und Soldaten unterhielt und sich
Notizen machte. Der elegante Herr machte, al? Neuring reden
wollte, eine Bewegung, al» wollte er sagen, das fehlt« noch.
Fortlaufend bekam er Nachrichten zugetragen. Ich hatte den Ein-
druck, sagte der Zeuge, als sei er der Leiter der ganzen
Sache. Diesen Herrn habe ich später im Zoo wiedergeseben.
Der Zeuge wird Pietsch gcgeuübergestellt. Er erkennt den
Lsngeklagten nicht wieder als einen, der Neuring geschlagen hat.
ES "wird überhaupt keiner der Angeklagten von thut erkannt.

Zeuge Schriftsteller W i t h a k c gen. Z o r v e y kam kurz nach
8 Uhr an den Obcrgraben. Er schildert, wie die Menge schrie:
Holt den Hund runter! In die Elbe! Als Netrring dann er-
sckien, habe man ihn niedergeschlagen und fortgestoßen. Ein Soldat
rief laut: Kameraden, unsere Forderungen sind erfüllt. Daraus
rief die Menge: E» ist zu spät. Ehe Neuring in» Wasser gestürzt
wurde, ertönte da? Kommando: Alle hier die Trepp« herunter.
Vorsitzender: Tann wäre ja alle« eine abgekartete
Sache gewesen. Zeuge: Ja, denn das Kommando kam, als
man Neuring noch auf der Brücke vor sich herstieß. Vorsitzen-
der: Haben Sie auf der Brücke einen Infanteristen mit Gewehr
im Anschlag gesehen. Zeug«: Ja, er stand neben mir. Die
Verteidigung fragt: Wurde Neuring kampflos der Menge
überlassen ober sand er Beschützer? Zeug«: Ich habe nicht»
Derartige» gesehen, c» wäre wob» aud) jeder, der daö versuchte,
niedergesiülagen worden. Zeuge Kurt sagt au»: Sekretär Albert
lief: Die Forderungen sind ja alle bewilligt. Trotzdem schlug
man mit Stöcken und Fäusten auf Neuring e t n.
Die Leute waren wie wrlde Tiere. Dann ivurde Neu-
ring fortgeschleppt und in» Wasser gestürzt. Wobei der tödlich«
Schuh kam, weiß ick nicht. Sekretär Albert bittet um» Wort:
Vom Fenster de» Ministerium» au» sahen wir einen Merrrn an
zwei Krücken unglaublich rasch sich bewegen. E» würd« oben
gesagt, der nennt sich KrtagSverletzter und läuft tote ein Gesunder.
Dr. Liebknecht stellt fest, wa« oben zitiert würd«. Er sagt,
einen Kommentar brauche ich nicht zu geben. Der Vorsitzende
bemüht sich, zu beweisen, daß diese Aeußerung, die ja an sich
nickt zur Sach« gehörte, keinerlei Färbung an sich trag«. Zeuge
Assessor E m m i g nennt die Menge vor dem Ministertalgebäude
entmenscht. Allner wird ihm gegcnübergestellt. Vor-
sitzender: Ist das der Mrnrn, auf dessen Veranlassung Sie ge»
fdk'agen wurden? Zeuge: Ich kann es nickt bestimmt sagen.
Allner lächelt. Ter Vorsitzende ermahnt ihn ernst. Es ist
durchaus nickte Lächerliche» an dieser Sach«. Zeuge Polizei-
toaditmeister S ch r a m m sagt auS. Bartsch hat de» öfteren von
der Brück« aus auf Neuring gefckossrn. Ich erkenn« ihn genau.
Ich erkenne ebenso Pietsch bestimmt al» den wieder, der den Mi-
nisrer gepackt hatte, einmal am Arm und einmal am Kopf. Vor-
sitzender: Sie haben früher ausacsagt, Pietsch sei der Haupt-
rädelkfübrer geweserr. Zeuge: Das halte ich aufrecht. Der
Zeuge bleibt überhaupt bei folgender Aussage: Bartsch scüoß tote

toll gegen das Blockhaus. Thamm war einer der Hauptschweier.
Er sagt weiter, Allner, Gottlöber erkenn« ich nicht mit Bestimmt-
heit wieder. Al» der Zeuge auch Tbarnm vom 12 April toieder-
erkennen will, kommt dieser auf Krücken vor. Der Zeuge belegt
auf Anfrage mit Einzelheiten feine Angaben.

(ff i n Zwischenfall.) Der Angeklagte Thamm springt
plötzlich auf und schreit: RauSl Rau»! Diener halten ihn zurück.
Ein Weinkrampf schüttelt ihn. Doktor Oppe ordnet an, ihn
hinauszuführen. Dr« Sitzung wird unterbrochen»

Nach etwa 10 Minuten wird weiderverhandelt. Da» Ver-
halten der Angeklagten veranlaßr den Vorsitzenden
zu scharfen Worten: Ick ersuch« Sie ernsthaft, Ihr Verhalten zu
andern. Der eine wrll hier frühstücken, bet andere seine Braut
empfcrngen, und der dritte Witzblätter lesen. Wenn es nicht an-
der» wird, ist meine Geduld zu Ende. Seien Sie sich de» Ernste»
der Situation durchaus bewußt. Dr. Oppe bittet, in Thamm»

Interesse sich bald über den Geisteszustand äußern zu dürfen.
Dr. Liebknecht fragt den Zeugen Withake nochmal», ob
Thamm auf der Brückc bube mitlaufen können. Zeuge Wit-
halt: Auf der freien Fahrbahn in der Mitte war e» möglich.
$cuge Nitzsche, früher Grerizsoldat, sagt mit Bestimmtheit von
Allner au8: Er ging vor mit auf bet Straße her unb sagte, da
gibt e» immer nexfi Leute, die Renting bedauern. Ich habe ihn
selbst von bet Brücke gestoßen. Dabei ist der Kolben mit in die

Elbe gefallen. Der Zeug« will dies« Aussage beschwören
Allner bestreitet alle«; er weiß von nicht«. Zeuge Scheinet :
MU Bestimmtheit kann ich sagen, ich habe gesebeu, daß Allnet
den Minister geschleppt hat. Ebenso erkenn« ich Gottlöber wieder,
der auck beteiligt war. Allner bestreitet feine Schuld; vor
6 Uhr abend« sei er nicht am Tatort gewesen.

Am DtenStagnachmittag sagt zuerst der Zeug« Leut-
nant Krug v. Nidda an*. Er hat sich am 12. Avril dienst»'

lich in der Umgebung Neuring« befunden. Von dem Angeklagten
Bartzsch bekundet der Offizier: »So lang« ich mit Bartzsch verhan-
delt habe, benahm er sich tu big und anständig.' Dine Art Alibi,
da» Bartzsch durch den Zeugen für die Zeit, als Neuring mißhan-
bett unb ermorbch toutbe, haben will, vermag Leutnant Krug o«
Nidda nicht zu geben.

Zeuge Lang« kam unangefochten bi» an da» Ministerium.
AI» altes Mitgk-ied des Arbeiter- und Soldateurate» interessierte
ihn der Vorgaiig. Jeder Versuch des Zeugen, sich bei der Meng«
Gehör zu versibaffen, »ar vergeben«. Der Angeklagte Fritze hab«

ich alle erdenNiche Mühe gegeben, Neuring zu schützen. Vor-
i tz e n d e t: Rief der Angeklagte keynemann: .Laßt ihn

'chwimmen!' Zeuge: Ja, da« halt« ich aufrecht.
Der Zeuge Lange bezeichnet nun di« Angeklagt«n, bi« «r gesehen
haben will. So Allner auf btr Bvsick«, Bartzsch in bet
Menge, Becker vor dem Ministerium, Fritz«, al« et Renting
schützte, Gottlöber, als er Posten stand und Lange anhielt.
Gottlöber leugnet die?. Auch der Angeklagte Hehnemann greift
den Zeugen scharf an. Zeuge Fentsch gibt folgende Dar-
stellung. Ich bekam am 12. April den Auftrag, bi« Sicherheit»-

taupptn zu alarmieren. Schon gegen 12 Uhr stieß die Meng«
Drohungen gegen da» Gesamtmnnsterium au«. Gottlöber
stand mit geschultertem Gewehr vor dem Eingang und verwehrte

mit den Eintritt. Et war einet der lautesten. Ich ging zun
Altstadt zurück und erwirkte da btt Absperrung. Bartzsch sah
ich ebensall«. Er rannt« toi« «in Wilder herum. Auch Allner
stand vor dem Blockhau» ohn« Waffe und hielt mit anderen Sol-
daten die Straßenbahn an. Auch dieser Zeuge erkennt Gott-
lobet genau wieder. „Er watschelte wie eine bleierne Ente.'
Zeuge Rudolf: Bartzsch gab etwa 20 Schüsse gegen baS Ge-
bäuoe, und zwcrv gegen ein Fenster an der «tbien Eck« ab. Ein«
Abteilung Soldaten erschien, versagte jedoch. Rudolf findet bann
auf Frag« de» Vorsitzenden Bartzsch au« bet Reihe der Ange-
klagten heran».

Auf Antrag her Verteidigung werden noch wettere Zeugen ge-
laden, darunter Major Heyde und Redakteur Oertel. Um 6 Uhv
abend» wird die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

waren am wenigsten begehrt. Ebenso die 297 Wohnungen in
St. Georg und St. Pauli und die 818 Wohnungen im Billwärder
Ausschlag. Die Statistik bietet einen Einblick in unsere Woh-
nungSnot. So hatte der große Stadtteil Aarnibeck nur 4 leer-
stehende Wohnungen. Ebenso liegt cS in Eimsbüttel, wo e« nur
11 leerstehende Wohnungen gab. In Horn waren es sogar nur
2 Wohnungen. In den cingemeindeten Stadtteilen Groß-Borstel,
Fuhlsbüttel, Ohlsdorf, Alsterdorf, Langenhorn unb Klein-Botstel
siebt e? noch trauriger aus. Nur eine leersteheube Wobnung, bie
noch zu Geschäftszwecken benutzt wird, war vorhanden. Wir
müssen also alles dransetzen, um Wohnungen zu schaffen, und
wenn ce nur Behelfsbauten sind. Auch mancher sonst berechtigter
Wunsch muß zurücktreten, weil wir Unterkunftöräume haben

müssen. f

AnSftthrvttbot von Frühkartoffeln auS Lem Kreise

Pinncberfi.

Unsere Leser, bk Kartoffeln außerhalb ihrer Wohnsitzgemeinde
angebaut haben, machen wir zur Vermeidung von Unannehmlich-
keiten auf Folgendes aufmerksam: Die AuSfuhrvon Früh-
! a r t o f f c l it au- der Ernte 1919 auS dem Kreise Pinne-
berg ist verboten. Aitkuahmcn können beim Gemeinde-
vor;teher, in dessen Gctnetndcveztrk die Kartoffeln gebaut statt,
beantragt werden. Jedoch werdet, Ausfuhrbewilligungen nur Per-
fönen erteilt, di« den Nachweis führen, daß sie di« Kartoffeln auf
eigenem oder gepachtetem Boden tm Kreis« selbst angebaut und
geerntet haben und eine ffiusuhrbewilligung ihrer
Wohnsihgemeinde über die entsprechend« Menge bei-

bringen. Bet der erfolgenden "Ausfuhr hat der Aukführende d"e
Ausfuhrbewilligung 6e, sich zu fuhren; er muß sich außerdetn
über feine Perion aukweisen können. Kartoffelmengeu, welche
ohn« Genehmigung auSzeführt werden, unterliegen der Beschlag-
nahm« einschließlich ihrer Umhüllung oder Verpackung. Dieselben
werden ohne Zahlung einer Entschädigung der Gemeinde, in der
die Beschlagnahme erfolgt, überwiesen. Außerdem ist die un-
erlaubte Ausfuhr sowie der Versuch derselben mit Strafe bedroht.

Böalbfrstnle Bergedorf. lln« wird geschrieben: Viele
mahnend« Stimmen predigen heut« bi« Gejunbung unsere»
Schulwesens: dem Geist unserer Jugend soll nicht mehr so viel
zuaemutet werden, damit zuerst der fi&jper erstarken fatm —
und da» gesunde, starke Kind wird dann ganz von selbst rasche
Fortschritt« in ftiner geistigen Entwicklung machen. Gin Versuch,
dies« Theorie in di« Praxi» umzusetzen, scheint al>er in weiten
Kr«is«n der Hamburger Bevölkerung noch nicht bekannt zu sein;
da» Ist bie Waldschule bei Bergedorf. Dies« Waldschule (nicht zu
verwechseln mit der Krohuschen Versuchsschule) nahm Ostern zum
ersten Male 45 erholungsbedürftige Hamburger Jungens, Sex.
taner und Quintaner aller möglichen höheren Schulen, auf. Da»
Heim liegt auf dem Gojenberg« bei Bergedorf, mitten tm Walde,

und hat ideal große, hell« Räume Di« jungen haben morgen»
vier Etunben Unterricht, der sich allerdtag» auf die wichtigen
Fächer beschränkt, aber nicht etroa Weniger ernsthaft gehandhabt
wird, al» in den ordentlichen Schulen. Die Kinder sollen selbst,
redend später wieder in ihren Klassen mitkommen können. Der
Unterricht findet bei gutem Wetter tm Wald«, bei schlechtem im
Heim statt. Mittag«, nach zweistündiger Betttuhe, gibt« noch eine
Arbeitsstunde, und dann wird bie Freiheit im Wald«, auf dem
Spklplatz und nicht zum mindesten am .'Sandabhang" unter Auf.
ficht de» Lehrer» genossen. Selbstverständlich ist für gute Ver-

gtgung der erbolungSbebüoftigen Hungen gesorgt. Da« beweisen
in bte zurzeit glanzenben Gewichtszunahmen. Kitt machen

auf aufmerksam, bah für den zweiten Teil de« Sommer« noch
16 Plätze frei sind. Sicher wird manche Mutter froh sein, von
einer solchen ErhvlwngSmöglichkeit kür ihren Jungen zu hören.
Lmneldungen Dienstag» von 10—1 Uhv im .Kuriohau«', Hinter-
bau«, 2. Treppen, in den Räumen de» Allgemeinen Deutschen
Frauenverein». Auskunft auch telephonisch im Heim, Berge-
darf 605.

Sozialistische Studeniengruppe Hamburg. Weyen Ver-
hinderung des Referenten kann die Forlsctzung der Diskussion über
»Historischen MaierialiSumS' ant Ferilog, 25. Juli, nicht fiatlflnben.

Der Mieterrat Borgfclde hat eine SluSkunstfielle im
Lokale bet Wwe. Albei«, Ecke Landwehrdamm und Miltelstraße, er-
richtet. Sprechzeit Mitwochs und Freitags von 7j bi« 8| Uhr abend«.

Der Mieterrat Hohenfelde eröffnet am Dienstag, 29. Juli,
eine unentgeltliche ?l u 8 f u n f t ft e [ l e für Micterangelegenhesien im
Lokale de« Herrn Ludw. Allerding, Jfflandstr. 77. Sprechzeit Diens-
tags und Freitag- von 6 bis 8 Uhr abends.

Der Dampfersteg Bellevue tü wegen dringender Instand-
setzung vom 23. bi» 26. Juli tüt den Verkehr gesperrt. Die Fahr-
gäste müssen bie Dampfer von btr Krugkoppelbrückt oder Langenzug-

brücke (Siertchstraße) benutzen.

Leitsätze zmn deutschen Zldikprozestrecht hat der V r a nt 11 n •
rat Hamburg in seinem 2. Bettcht dcS dermaltungSreform»
auSschnsse« hcrauSgegeben Dieser sowie bie bereit« erschienenen Be-
richte sind zum Selbstkostenpreist im Bcamtenrat, Dammtorwall 87,
8. Etage, zu haben.

Der GeschSftöführende AuSschntz der a«S Rußland aus-
gewiesenen Rkichsdcntfchen, Abt. Hamburg, E. B., hat seine
Geschäftsstelle vom 23. Jul! ab Gr. Retchcnstr. 25, Asrikahaus,
Hofgebüudt, 8 Treppen.

Paketscndnngen in daS von Franzosen besetzte (tzebiet.
Nach einer Mitteilung der Oberposldtrektion Frankfurt a. Main muß
auf jedem Paket nach dem von den Franzojkti besetzten Gtbiet vom
Absender unter eigener VeratUwortsichkett bescheinigt werden, daß der
Inhalt nicht gegen bie französiichen GenehmigungSvorschrsiten verstößt.
Diese Bescheinigung muß auf die äußere Umhüllung deS Pakets auf«
ge lebt werden und dient zur Feststellung der Schuld dtS Absenders
für dm Fall dr« Verstoßes gegen diese Vorschriften.

Eine« Protest gegen die weitere Slufrcchterhaltnng der
Bordelle rejp. Toleranzhäufer in vielen Städten Deutschlands, in
Sonderheit gegen bte 12 Bordellstraßen in Hamburg unb Altona mit
ihren 209 Toleranzhäusern, richlcte der Vorstand der ZuztigS- und
MitternacktSmifsion 6. B. an die Nationalversammlung und an bett
Reichspräsidenten.

AuS englischer Gefangenschaft trafen am 23. Juli, abends
9 Uhr. 223 verwundete HeereSangehörige, darunt.r 81 liegende Schwer-
kranke, in einem Sonbertuge auf dem Hamburger Bahnhof Peutr ein.
Sie wurden nach herzlichem Empfang durch Mitglieder des Roten
Kreuzes unb der Heimkehrstelle im gegenüberliegenden Marinelazarett
untcrgeb rocht. Ihr Empfang in Holland sowie auch in Deutschland
war überall herzsich.

Beschlagnahmter Rohzucker. Bei der Polizeiwache 9 liegen
etwa fechS Zentner Rohzucker, der am ®ieii8täg abend b e-
scdlagnahmt wurde. Der Zucker war von drei Männern am
Vorsetzen au8 einem Boot geloben unb mittels schottischer Karre zur
Wetkeustraße geschafft worben. Der Eiamlümer bcS offenbar gestohlenen
Zucker« konnt« noch nicht ermittelt werden.

Ein Bäuerlein auf Schleichwegen. Beim Verlassen eines

Suge« auf betn Dammtorbahithof wurde ein Bäuerlem auS betchleSwtgschen Gegend ungehalten, weil eS 120 Pfund Hammel-
fleisch hier rinschleppen woUIe, um do« Fleisch im Schleichhandel
unterjubriiigen. Der Bauer wurde sistiert und daS Fletsch dem
hiesigen KrtegSvetsorgungSamt etngeltefert. trotzdem der Bauer be-
haupten wollte, daß es kein Hammel-, sondern Ziegenfleisch sei.

Einbrecher drangen am Alsterdamm 83 tn eine Wohnung ein
und entwendeten dort für mehrere tausend Mark Wäsche gezeichnet
8. K und J. H. — Am Pulverteich 80 haben Einbrecher eine Schreib-
Maschine .Adler', ferner BeleuchtungSlörper sowie Kristall- und Silber-
sachen von hohem Gesamtwert gestohlen.

Zum zweiten Mal gestohlen. Vor einigen Tagen wurde von
einer Weide in Berne eine 13 jährige tragende FuchSstttle. auf den
Namen .Nanon' hörend, gestohlen. Später gelang es, daS wertvolle
Tier, daS mit 10000 versichert ist, auf bet Hohelitftchaussee wieder
aufzusinden, worauf eS dem Besitzet zutückgegeven wurde. Jetzt ist
das Tier in Berne zum zweiten Mai enttühtt worden. Die State
hat einen weißen Stern und weiße Hinletfcssel.

Schlachtende Diebe haben sich in Groß-Borstel bemerkbar ge-
macht. Von eitler Weide in der Stäbe bet LuftfchiffhaUe, am Weg 200,
wurde eine Milchkuh, die dem ivastwirt Tomfott, Eppettdorfetlond-
straße 145, gehört, gestohlen. Die Diebe haben das Tier an Ort
und Stelle geschlachtet. DaS Fell, sowie das Knochengerüst ließen
bit Täter zurück.

Zwei Strafgefangene entwichen. Am Mittwoch sind die
bethen Strafgefangenen Lässig und Schweiger während der Feldarbeit
in Fuhlsbüttel in Richtung Langenhorn entwichen. L. und Schw.
waren Insassen beS Gefängnisses 2 unb befanden sich tn blauer
AnstaitSkleidung. L. wohnte zuletzt Anisclstraße 19, Schw. im
Bäckerbreiittgang 79.

e. Autobanditen fcstgcnomme«. AuS Lokstedt wird uns
berichtet: Nachdem in der Stacht zum Sonntag drei verdächiige
Männer bei einem Elnbruchsversttch in der Autogamie des Ham-
burger Mechanikers Kirchner beinahe erwischt tcotben wären, legten
fidt in den folgenden Nächten Polizetmannfchaften in der Stäbe der
Nuioremlse auf bte Lauer. In bet letzten Nacht gegen 12 Uhr erlebten
plötzlich ein geheimnisvolles Auto aut betn Plan und hielt dicht bot
dem Gebäude. Viet Bassetmannfche Gestalten etttsttegen dem Kraft-
wagen und spähten die Gegend ab. Da sie nicht? Verdächtige« be-
merkten. gingen sie fo'orl an die Arbeit. Ein Fenster wat Ichttell mit
Seife übersdimiert und sollte so geräuschio» eingedrückt wetdcit.
Gerade zur rechten Zeit erschienen die Polizeimannschasten au« ihren
Vcrsteckctt und nahmen alle vier Manu nach heftigem Sträuben fest.
Es find sämtlich Leute auS Hamburg, die ErioerbSiosenuntetstützung
beziehen. Einer der Festgenomin-nen trug Marineunifotm, er ent-
puvptc sich als ein seil zwei Iahten gesuchter sobnenflüchtigcr 7ttcr.
DaS Auto stammt auS Alloita und bet fiel bet Beschlagnahme.
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Bewilligung
bester Weise

bemgemäß beschlossen.

lu-
'n»

BastwirtSgehilfen. Generalversammlung am 18. Juli hn
Gewerkschaft»hau». Höltj« gibt besannt, daß im letzten Quartal
die Kollegen flau, Altenburg, Witthöst, Lewerenz, Harm«, Seut«
unb bi« Kollegin Frl. Körner verstorben sind. Da» Andenken
derselben wird in üblicher Weis« geehrt. Zillmann erstattet
ben Geschäft»- und Kaffenbericht. E» haben ftattgefunben: 2 Ge-
neralversammlungen, 9 Mitgliederversamlungen, S Versamm-
lungen ber Arbeitsgemeinschaft unb 97 verschieden« Kommissions-
sitzungen. Der neue Lohntarif ist seit dem 1. Mai mit ben ein-
zelnen Wirten abaeschlossen und ftit bem L Juni von dem Ren*
tralverbanb der Gast- und Schankwirte anerkannt. Di« Ein-
nahme betrug X 44 860,45, bi« Ausgabe X 86 181,75. Kaffen»
bestand am Schluß X 8178,70. Di« Mitgliederzahl ist von
2943 auf 4886, und zwar 8818 männlich« und 1078 weibliche, ge-
stiegen. Dem Kassierer würd« Entlastung erteilt. Di« Kollegin
D« 1 f» bittet um noch weiter« Unterstützung zum Ausbau bei
weiblichen Abteilung. Auf Anttag de» Vorstandes wird von d4r
Abteilung Eafäkellner Kirbach vom 15. August ab mit viertel-
jähriger Probezeit al» Beamter angestellt. Ferner wird be-
schlossen, End« August «in Gommervergnügen abzu halten unb
dazu ein« Kommission von 11 Personen gewählt. Unter .ver-
schiedene»' werden noch diverse Mißstände wegen nicht Inne-
haltung de» Tarif».gerügt unb bet Vorstand mit ber Regelung
beauftragt

Versammlung bet Lehrlinge be» Zimmetetberufe» am 20. Juli
tm Gewerkschaftshaus«. Eö würd« von der LehrlingSkommission
berichtet, baß nunmehr für Hamburg feststehe, bah der Besuchs der
ForwildungSschule während der Arbeitszeit ftattfinb« und übet
6 Uhr abend» nicht hinausgedehnt werden dürfe, von den Altonaer
Lehrlingen wurde hch:vorgehoden, daß si« für ben Besuch ber Schul-
zeit, bet nur im Winterhalbjahr während bei Arbeitszeit statt-
fände, von einigen Lehrherren keinen Lohn bekämen. Drese Maß-
Nahur« löst« et ne scharf« Aussprache au». Dl« Berjammeben
faßten ihre Meinung dahin zusammen, daß der Besuch ber Schul-
zeit mit zur Ausbildung de» Lehrling» gehör« und deShaw auch
vergütet werden müffe. Dies« Handlung von selten ber Meister
wurde als eine rückständig« und nickt der Neuzeit entsprechend
bezeichnet. Wetter berutoete bie LehrlingSkommission über die
Ermittlung ber von den Lehrmeistern an die Lehrling« gezahlten
Tagegelder im Vierstädtegebiet. Di« ermitüungen ergaben fol-
ncr.be» Resultats In Hamburg: Im 1. Jahre X 8, im
2. Jahr« X 8,50, im 3. Jahre X 4,50, im 4. Jahre X 6 pro Tag;
in Altona : im 1. Jahr« X 1,20, im 2. Jahre X 2, im 8. Jahre
X 2,80, tm 4. Jahr« X 4 pro Tag. ES ist zu bemerken, daß eine
vierjährige Lehrzeit nur für Altona in Frage kommt, in Ham-
burg kommt sie, soweit ba» Baufach in Frag« kommt, nur tm
Steinmetzgewerbe vor. Die LehrlingSkommission hat bte Altonaer

«sowie die WandSbecker BaugewerkS-Jnnung auf dies« Unregel-
Mäßigkeit der Lochnzahlung htngewiesen und ersucht, ein« Gleich,
stellung mit ben Hamburger Löhnen herbeizu führen. Die Altonaer
Innung hat fich ttt Schweigen gchullt, während von WandSbeck
geanttbortet wurde, daß bi« Lohn« ber Lehrlinge vom Nord-
deutschen BaugewerkS verein fesrgesetzr würben. Auch hierüber
fand ein« AuSsprack« statt. ES wurde hervorgehoben, daß die
Ort« Mtona, Wanbsbeck usw. dieselben Teuerungrverhältniffe
aufzuweisen haben wie Hamburg, auch auf bie hohen Preise be»
Werkzeuges, da» die Lehrlinge selbst stellen müffen, wurde hin-
geiviesen. Di« versEmelten beauftragten auf Grund dieser Zu-
stände bto flehrlingSkommission, alle Mittel und Wege in A
Wendung zu bringen, um ben Lehrlingen im Vierstädtegebiet eine
gleichmäßig« und der Zeit entsprechende Snilohnung zu verschaffen.
DeS weiteren wurde berichtet über die Beschlüsse ber 21. General-
versammlung be» verbände», wonach di« Lehrlinge ab 8. August
b. I. Mitglieder des verbände» werden und al» solch« an allen
Reckten bezüglich des UnierstützungSwesen» teilnehmen. Die Der-
sammelten verpflichteten sich samt unb sonder», dafür einzutreten,
daß auch ber letzt« Lehrling bem verbände zugeführt werde.

Dl« ©ortenftobt Hamburg hielt am Sonntag. 20. Juli, Im

großen Gaal« de» Gewerkschasishause« eine Mitgliederversamm,
Lung ab, in ber der Vorstand über die bisherigen Ergebnisse fei-
ner Bemühungen berichtete. Genoffe Hetzer führte au»: Der
uns von ben hiesigen Behörden zuteil geworbene Bescheid sei
wenig tröstlich, habe man doch sogar einen UebernahmepreiS von
X 4 für ben Cuabratmeter in Aussicht gestellt, bet uns zu un.
ersckwinglich hohen Mieten führen würde. Ferner sei e» bisher
nicht gelungen, etwas Positive» zu erfahren, in welcher Höh« und
wann der UeberteuerungSzuschuß gezahlt werd«. E» wird des-
halb notwendig fein, vielleuhr mir Hilfe de» inzwiscken gegründe-
ten Norddeutschen SiedlungSbunde» ben nötigen Nachdruck auf
bie hamburgischen und ReichSbebörden aukzuüben. Jedenfall»
sei un» so viel klar geworden, daß noch «ine erhebliche Zeit vor-
gehen werd«, bi» un» Land in Farmsen zugewiesen würde, so
datz ber Vorstand sich entschlossen habe, sich an dem Kauf «Ine»
günstig gelegenen Gebiete» in Sasel zu beteiligen. Bl» jetzt
haben sich 925 Mitglieder ber Genossenschaft angeschloffen, bie sich

f X 304 000 Anteile verpflichtet hätten- auch bte Einzahlungen
auf Sparfond» feien in erfreulicher Weise erfolgt; immerhin sei
zu wünschen, daß noch große Gparsumrnen bem Unternehmen
zugeführt würden. Genoffe Wendt erläutert eingehend bie
außerordentlicke Steigerung ber ©aumaterialpreife, welche nach
Bewilligung der 500 Millionen durck da» Reich in ungesun-
bester Weife auf ba» vier- und Fünffache de» Friedenspreise»
emporgeschncllt seien unb die kolossale vert«ur«ung der Bauten
bedingen. Er gab bann noch Aufschluß über bie Errechnung bet
Mieten, die nur mit Hilse de» UeberttuerungSzuschuffeS auf eine
erträglich« Höh« gebracht werden könnten. Da bie ständig wach-
senke MitgliederznhI ein ersprießliche» Zusammen arbeiten er-
schwere so wurde von bem vorstanb ber Anttag gestellt, anstatt
bet gewünschten 7gltebriaen Kommission «inen Mttglieberatr«.
schuh zu wählen, welcher bi« Wünsche unb Anregungen ber Mit-
glieder ber Verwaltung zur Kenntnis bringen unb am zweck-
mäßigsten in den 10 Bezirken sich betätigen könne. ES wurde

«chttmgk ®«fiten KriegShttttertzNeven« i em ptettag
25. Juli, abend» 7 Uhr, findet eine Bezlrk»lelterlnnen-
61 |nna bei Zander, Danzigerstraße 72, statt. Da» Erscheinen'
aller BezlrkSleitermnen ist absolut notwendig.

Frau «. E h s e m a n n, 1. Vorsitzende.

Neueste Nachrichten.

Vie kritische Lage in Englanö.

Berlin, 24. Juli. Zahlreich« Bericht« kommen über di«

Lage in England. Die Au»dr«ttun» be• Bergarbeiter-

streik» auf weiter« Gebiete scheint nicht mehr zweifel»'

hast zu sein. 6» wird auch behauptet, daß die Gefahr van B a »-
«rvlasianen besteh«, «eil di« Venttiataren nicht im Betrieb

feien. Ja der Stadt fluten bräunt« «in« M«ng« da» Rathau»

nieder. Der LebenSmittelkantralleue Robert» sagt» in einer Ber-

sammlung, daß man zum mindesten mit einem weiteren Steigen

der Preise rechnen «Üff«. Di» infenatianal« Finanz,

lag» sei für England ungünstig. Der britisch«!

Saaereign sei gegenwärtig in Amerika nur 4% Dollar wert,

and e» werde befürchtet, daß er aus 4 Dallar sinken werde.

Im Hasen van Liverpaal droht ein neuer flohnstreik

bet Hafenarbeiter. In Sheffield und Leed» liegen die ganzen

Eisen- und Stahlwarenfabriken au» Kohlenmangel still. Di« Her-

anziehung der Matrosen zu NatstandSarbeiten im Bergbau hat

nach einer Aeußerung de» Barsttzenden de» Aarkshirer Berg-

arbeiterbunde» Smith» bös«» Blut gemacht. Di« Rah-

«isenpreife find lufelge de» Anziehen» der kahleuprels« auf 10 «h

die Donn« erhöht worden. Di« „New Nark Tribune" spricht van

«inet akuten Kris« in ganz England. Die „Time»" ■

meldet schwere Unruhen in Larkin Irland. Polizei

und Soldaten mußt«« van ihrer Wass« Gebrauch machen, viel«

Soldaten wurden schwer mißhandelt und bte l,Halen Iren ge-
zwungen, fich mit Sinnfeiner-Abzelchen zu schmücken. Der Streik

aus ber North Castern Railwah ist Montag abenb beigelegt
worben.

Snfllisch-frrnzöstsch-amerikanische Loldaten wollen nicht

gegen Ungarn marschieren.

Berlin, 24. Juli. „Daily Herold", da» Londoner sozia-

Nstlsche Blatt, meldet au» Part»: Dee Plan der Alliierten, gegen

Ungarn zu marschieren, sei aufgegeben worden, da e» u n m ii g .

lich gewesen sei, britische, amerikanische und

französische Soldaten sür diesen Kampf zu finden. Neue

schwarz« Truppen find nach Elsaß-Lothringen verlegt

worden, um ben Grenzschutz gegen da» wehrlose Deutschland zu
Übernehmen.

Ter euglische vergarveiterstreit

umfaßt biShrr im ganzen 200 000 Arbeiter. Dis vereinig-
ten Staaten benutzen natürlich bie günstig« Gelegenheit, itm den
Markt in Frankreich usw. für sich zu erobern.

Revolutionäre Spannung überall.

Berlin, 24. Juli. In Melbourne in Australien versuchte eine

Meng« zurückgekehrter Matrosen und Soldaten, eine Kaserne zu

stürmen. Si« zogen dam» bar da» AmtSgebäude be» Premier-

minister» von Viktoria, Lawson, und forderten die Frrilaffung ver-

hafteter Soldaten. Der Minister versprach da». Man war aber

damit noch nicht zufrieden und warf chm ein Tintenfaß an

ben stopf, tooburdj er v,erwunb«t würbe. Die Bureau-
möbel wurden auf bie Straße geworfen und Akten zerrissen.

Im Zusammenhang mit bem Seemannsstreik in Arrstralien wurde
der Sekretär de» Seem<mn»verbände» verhaftet, nachdem er

schon in der »ergangenen Woche wegen Aufreizung zum Streik

zu 100 Pfund Geldstrafe verurteilt worden war. Er fordert« bann
in einer Stehe bl« Regierung auf, ihn verhaften zu

lassen, beim solang« «rinHafisei,würd«!einSchiff

ausfahren, und sein« Gefangennahme werbe

da» Signal zu einer allgemeinen Revolution
geben. ,

Passive Resistenz.

verkttt, 24. Juli. Bei der Firma Siemen» & Halske in

Spandau war auf vielfache Anfrage mitgeteilt worden, daß bie

Werke am 21. Juli zur Arbeit geöffnet seien. Dieser Anschlag

wurde von einigen Arbeitern heruntergerissen. Sie wurden des-

halb enilaffen. Darauf ist die Arbeiierschaftamgesiri«

gen Mittag 4n bie passive Resi st «nz getreten.

Deutsche Kapitalflucht in die Schleswiger Abtretnugszone.

Berlin, 24. Juli. Au» Kopenhagen meldet die »Vosstsche

Zeitung": Di» Zeitungen Im nordschleSwigschen Abtretung» gebiet

bringen täglich Bekanntmachungen über die Gründung von neuen

Akttengesellschaften und Genoffenschaften. Die neuen Unter-

nehmungen bevorzugen mit auffallender Vorliebe bie Stadt» der

ersten Zone. .Sozialdemokraten" berichtet, bah von ben größten

HamdelSfirmen bi» zu den kleinsten stunftfabinett» all« Gewerbe-

zweige vertreten seien. Die ringeseffen« Geschäftswelt rechnet nicht
mit einer Konkurrenz dieser Unternehmungen, sondern sieht sie

lediglich al» Eintagsfliegen an, die nur solange leben werden, bi»

ihr« Gründer ihr Geld vor dem deutschen YinanzfiSkuS gerettet

haben. .Politiken' meldet, daß sich in der letzten Zeit allein in

Sonderburg 82 deutsch« KiiegSmillionäre niedergelassen Haden.

EI. Klapvk. m.Derd. u. Kdw.

SO bi« 25 l.'ittr p. Äu»fchlä-eralleeS7,M.r.

dp! eCKÖiSuilj Sb.Robrldrw.,stlt..stdbst.
Msrckmanustraße 78. U. Bert ins str. 40, Hp., Simsb.

fteUnt m. Matratzen, 1 Küchen-
schrank mit Aussatz, 1 Küchtii-
ttich, divers» Korbfiafchrn ä

»HZettst7m. kpl. Fedcrb. verk.
x) Cnierttr. 75, J. lk».

Zü verkaufen:
4 kompl. Bcttcn, 2 Bett-

CMeg. Kfiche z. vk. Hampel,
flUtona, Guuavfir.28, L CiL

Elea, -eschloff. Klappkerre
mit Verdeck u. «leg. Kinder-
wagen m verkaufen. Keis el,
Papenfiroße 81,1., Eilbeck.

Eleg. KInderw., stlappf. m. V.
Badtzw. b. Lünthcrstr. 85. PL

Krankenkasse „Germania“

ALTONA.

Ersatz-, Zuschuß- und Familienkasse.

r—’ iweigbnreiu I Sohlffbeok, OirUtraiie 20. -----

Die Kasse nimmt Urbeiter, Arbeiterinnen, so-
wie Handwerker, Geschäftsleute und die HeereS.
dienst Leifteudeu ohn» Altersgrenze und ohn» ärzt-
liche Untersuchung auf. Die Mitglieder dieser Kaff«
brauchen der OrtSkrankenkaffe nicht anzugehöeen, fU haben
nur nölig, laut S 617 der R.-B.-O. ba» Ruhen ihrer
Rechte bei der OriSkaffe zu beantragen; dadurch fallen

ihre eigenen Beitragstelle an die Ortskasse weg laut Ver-
fügung de» ReichSverficherungSamte». Dl« Mitglieder

erhalten gesetzlich Krankengeld, ärziliche Behandlung und
Arznei. Die Ausnahme geschieht durch unseren Vertreter:

August Musialik, Schiffbeck, Earlstr. 20.

Besonder» schöne Muster

MMWiiltiit.,
Cosa, 4 Stühle X 375,
ttnz. Sofa, stlnbsofa, Bitt.,
Umbau,Schreibt Bücher-
schrank, Vertiko, Kom-
moden preiSw. Salomon,
Schulterblatt 88 a, I.

Zu verk. ein 1- u. ein 2tftr.
Kleiberichrank u.e.stommode.
Seideufaden, Dilhmarsche-
straffe 40.1. Zu bes. n.7Uhr.

Umzna-'H.Lchlaszim.u.
Küche bill. zu verkaufen.
Steenfatt, Mittelweg 22, H.l.

rtScttbejügc, Bettlaken,
ö Gardinen. Vorhänge,

Handtücher, 1 Tischdecke und
ein Kostüm. Gr. 44, verkauft
Ka mrath, Hellkamp 80, n

Hochfeine Küchen,
naturlaa., well n.geatrlch.

Ton *»75 bla S5O.

Hochm.Wohnz.Garn.

in jeder Farbe v. A.450 an.
Mob«i-iii"i||Qr 8,eln -

aaua mUlltilfdamm 107.

WSWTfe, Sa* yeitzi XNrttge^enbe Befugn! ffe fttt M
•V\7tnSnmt, ist dringend geboten.
®o^h6no» ein» muß gesagt werden. Ohne Unterstützung durch

OT^ter sann keine Behörde mit Erfolg arbeiten. Wenn sie
di« a ‘' c -g fn Fällen, wo der tzaukwirt übermäßig steigert, tSo
e6<t#-«biat iirvtz Kündigungsverbot), wo er die notwendigsten
et r:in tuuIf n nicht vornehmen läßt, und vor allen Dingen, wenn
*Re *’ < ffRr>bn«naen Wucher getrieben wird, Anzeige erstatten, wird

mwb-iungSamt immer helfen. Nur wenn da» Publikum
t16 * ^Mellen unterftübt, wenn die Mieter sich im Zentral-
*" e r,,rnt Hltona organisieren, wird es möglich sein, menscken»
W-'l.ae Wohnung»verhSltnisse zu schaffen. tz. 2.

»ie Zahltage für Familienunterstiitzung, Kriegöwohlfahrt».
„nb FlitchtlingSsürsorge sind für bk nächste Zeit wie folgt

Prahlt 1—4000: Freitag, U6. Juli, 4001—8000: Sonnabmd,
sl atill * 8001—12000: Montag, 28. Juli. KriegSwohlsahrtSpflege

$6- Aa «Nb FlüchtlingSfüriorge: Dienstag, 29. Juli, KriegSwohlsahrlS-
1'“, 501 und höhere Nummern: Mittwoch, 80. Juli, 12001—16000:
KrtStan, 8l. Juli, 16001—20000: Freitag, 1. August, 20001 bi»

rW)- Sonnabend, 2. August, 24001—27000 und höhere Nummern:
«tea 4‘ August. Die Ausweiskarten sind bei der Abhebung der

?l miHtnunterflü6ung jedesmal vorzuzeigen. Die Kasse befindet fich
V*®ti ec(er Chausiet 14 und ist geöffnet von 8| bis 2| Uhr. Entlastungen,

x. safUIe und Verbesserungen der Linkommenverhältnisse müssen s o-

^igemelbet werden.
jie Krankenkaffe „Germania", Altona, Ersatz», Zuschuß»

-igmiiitiikaste, die auch hier für Schiffbtck vertreten ist, nimmt, wie
frun! mitteilt, Arbeiter, Arbeiterinnen, sowie selbständige GefchäftS-

1 un b Leute, die Heeresdienste geleistet haben, ohne ärstliche Unter»
iitung auf. Die Mitglieder haben freien Arzt und Medizin und er»

allen ein auskömmliches Krankengeld. Siehe Inserat.

1 Eigentümer von Fahrrädern gesucht. Bei der Ätiminal»
in bet Catbarinenstraße stehen folgende Fahrräder, die ver»

'.„liA von Diebstählen herrühren: Marke ^Viktoria' Nr. 845642,
sn’äite* Nr. 167 716, .Modern' Sir. 882 285, .Tornado" Nr. 248 645

ytS tin Rad ohne Marke Nr. 228 926.

Stellingen » Langenfeld». S ä u glin g »sü rsorg».

«reiiag, 25. M. Mt»., soll di« nächst« 3Rutterberatunceftunbe in
^ Kleinkinderschule von 2—8 Uhr nachmittag» und di« B«ratung
SL ein- bi« zweijährige Kinder von 8—4 Uhr abgehalten werden.

«. Frühkartoffeln. Der Preis für Frühkartoffeln
beträgt vom Donnerstag, 24. J.uli, ab 85 4 pro Pfund.

« Bekanntmachung. Hiesig« Einwohner, welche kein«

Löhnung finden können und eventuell ein von der Gemeind«
,u errichtend«» Ein» oder ZweifamUienhau» mieten würden, wer»
Jan ersucht, Anträge und näher« Ansprüche umgehend bei derü
Gemeindevorsteher Anz zu stellen.

e. Niendorf. Viehdieb stähl«. In der Nacht zum Mon»
kg würd« in den Stall de» Landmann» DH. Schröder an berf
Lauotstraß« ein gebrochen und ein Schwe-in von etwa 120 Pfund
rb« sch lachtet und geswhlen. In derselben Nacht verschwand dem
Hofbesitzer SB. Hinsch ein rotbuntes Kalb von der Weid«. T<e
Aa U t und Eingeweide wurden im Laufe de» Tage» in einem
j^uk beim Tarpenbeck gefunden.

Wanösbeck und UmgegxnS.

Nnfallverstchernug der Mitglieder bet Sinwohnerwehr/Di«

®l«bt hält ein« Selbstverficherung für angebracht und soll u. a.
m Lnsichädigungen gewährt werven: 1. die Kosten be» Hei Iver»
khen». 2. bei vorübergehender Erwerbsbeschränkung ») einem
«uchnrateten bi» zu X 12 täglich, b) einem Unv«rhetratet«n bi»

,,, X8 täglich; bei dauernder Erwerbsunfähigkeit einem Per»
Untren dis zu X160 monatlich, einem Unverheirateten bi#
«I XlOO monatlich; beim Tod« der Witwe «1* Rente von X 100
Wallich, jedem Kind« bi» zum vollendeten 16. Lebensjahr« «in«

tote Mn X 20 monatlich. Die Kosten der Beerdigung, wenn
si« Don der SBitrae oder den Kindern zu tragen find, in Höh« von'
jK 800. Ein Unverheiratet«» wird einem verheirateten gleich
behandelt, wenn er der einzig« Ernährer unbemittelter ober er.
vech,unfähiger Eltern ober Geschwister HL Di« Ablösung einer
dauernden Rente durch Kapitalabfindung kann veweinbart werden,
to Antrag auf Gewährung einer Entschädigung ist von dem
toletzten oder Erkrankten ober von dessen Angehörigen ober
Hinterbliebenen binnen acht'Tagen vom Tag« bet Verletzung oder
Likwnkung beim Magistrat zu stellen. Gegen bi« vom Magistrat
festgesetzt« Entschädigung ist eine Beschwerde an die Kollegien

e Renten find monatlich im voran» zu bezahlen gegenung einer Quittung, auf bet von einer zur Führung eine»
«totlichen Siegel» berechtigten öffentlichen &6örbe bescheinigt

'■fj, bafe bet Empfänger noch lebt ober datz di« Witwe noch im
Stoenftanb lebt.

Schrffbctk. Eine Versammlung sämtlicher Arbeiter»

tUMd; üsse der Betriebe in Echlffdeck und Umgegend findet am

tzniia, abend 7j Uhr bei Wüstenberg, Möllner Landstraße, staiL ES

Iriri ein Sortrag über »Die Ausgaben der Betriebsräte' gehalten.

t Bramfeld. Aui» der Gemeindevertretersitzung
« 22. Juli ist folgende» zu berichten: Die Vertretung der»
handelte zunächst über die Vergebung der Arbeiten ,um Hauser»
bau auf der geplanten Gemeinde-Siedlung am Steen»
lamp. Die Baupflegekommission beantragt, die Hauser einzeln
zu vergeben, um dadurch allen selbständigen Handwerkern tm
Crte Beschäftigung zu geben. Die Vertretung beschloß, Angebote
und Kostenanschläge sowohl für di« einzelnen Hauser M auch
für die ganze Siedlung einzufordern. Ferner wurde beschlossen,
ba» Proiekt der Gemeinnützigen Bauaesellschaft für Schleswig»
Holstein zur Begutachtung zu unterbreiten. Der Antrag de»
.Sigenheim-Siedlungs-Verein» Bramfeld' auf Gewährung eine»
Lemeindezuschuffe» zu den Baukosten würd« abgelehnt, ebenso der
gleiche Antrag de» .Eigenheim-SiedlungS-Berein» Hamburg .
Der Antrag der Arbeiterrates, zweiKohlenkontrolleure
ehrgramtlich anzustellen, wurde dahin erweitert, daß vier Kon»
ttoHeure bestellt werden sollen. Die Kontrolleure erhalten da»
Nicht, Brennstoffe im Auftrage der Gemeinde zu beschlagnahmen.
Die vom Arbeiterrat vorgeschlagenen Genossen Münter und
dlmbeck wurden bestätigt. Di« anderen beiden Kontrolleur«
sollen in der nächsten Sitzung gewählt werden. Die vom Arbeiter»

ia: beantragte Neuregelung de» öffentlichen Anschlag»
Visen S wurde vertagt. Dann lag ein Antrag de» Sozialdemo-
kratischen Vereins vor bezüglich der zu spät erfolgter^
Preissenkung für die ausländischen Lebensmittel. D,e ver»
ttetung beschloß, eine Anfrage an daS LandratSamt zu richten
und nleirhzeitig darauf zu bringen, daß die Preissenkung, die für
den Kreis Stormarn eine Woche später al» in Hamburg in ~.’ir»
lang getreten ist, auch eine Woche länger in Kraft bleibt, andern»
falls müßte das zuviel bezahlte Geld wieder zurückvergütet wer-
den. Der Preis für den noch vorhandenen Rei» wurde auf
■< 3,10 da» Pfund festgesetzt. Ein Antrag der Gemeindeküchen»
llonimission, zur Weiterführung de» KüchenbetriebeS X 10 000
r» bereinigen, fand Annahme. Zur Frage der Gründung einer
Einwohnerwehr teilte der Vorsitzende mit, daß vom
Generalkommando de» 9. Armeekorps der Gemeinde 40 Gewehre
und Munition zur Verfügung gestellt seien. Die Verwaltung er-
hielt den Auftrag, die Wehr im Bunde mit der Polizeibehörde,zu
organisieren und die Maßnahmen der Vertretung zur Genehmi-
gung vorzulegen. ,
„ t. Kartoffel-Ausgabe. Die Gemeinde gibt einen
«osten Speisekartoffeln am Freitag, 25. Juli, von 9 bis
ill Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags in der
Brauerei in Hellbrook au». ES werden 8 Pfund pro Kopf au»-
llegeben, soweit der Vorrat reichL

Hamburger ZanO gebiet.

Ochseuwärder, Gemeindeversammlung am 23. Juki.
'M einer neuen Vorlage im Zweckvcrband für die EiektrizilätS-
oerforgung der Hambi>rger 2)1 and) übernimmt nunmehr der Staat

gesamten Anlagetosten der öffenllichett Straßen- unb Wegebeleuch-
uug in Höiie von M. 160000. Tie Gemeinden übernedmen die BelriebS»

totien in Höhe von rund >t 80000 jährlich daS martit etwa 6 pro
wp| der Bevölkerung. ES werben sämtliche Wege, Straßen und Weiche
orienchiet, mit Ausnahme der unbebauten Strecken be» 9leuengammer
Wtroeg» und Hinterdeichs und de» Elbdeichs am Ost-Kanal bi» znut
Mten Han» in stieuengamme. Finanziell schwache» Gemeinden wird

^' e Straßenbeleuchtung eine Staatsbeihilfe in Aussicht ge»
Mt. Für die Prüfung und UeberroacBüng der Hausanschlüsse
i"“ Wnnenleitiingen stellt der Zweckverband «inen sachkundig«n
^«ktrotechniker an. Die dadurch entstehenden Ausgaben werden

urch 5 pgt. Zuschlag zu den JnstallationSkosten gedeckt. Die Eie»
Weende nimmt Die bisher privat zu unterhaltenden Wege, auf
~ ntn Postleitungen sich befinden, bie mit den neu anzulegenden
?!Q t'nromleitungen kollidieren, in öffentliche Verwaltung. Die

, «rerhaltungspslichstigeii zahlen für die Befreiung von der gesetz-
ten Wegepflich, einmalig X 2 je laufendes Meter. Die Ge-

’ankm llrundet eine Miete^SehiichtungSftelle für Miete-, Pacht'
^>enndstück»angelegenheiten. ES werden hineingewählt au«

g Partei der Mieter: I. Wiese kSD.j, H. Wiese (SD.) unb
• fftd (SD.); au« der Partei der Vermieter: C. Wulff, Am.

t au c n b H- Graumann. Stellvertretender Vorsitzender ist
lSD.), bet nicht Mieter unb nicht Vermieter ist, Schrift.

J F. Lembke. In Fällen eine» rechtSgültiiwn Urteils ist
t_ccM t{ se[ebrtet Beamter Vorsitzender der Schlichtungsstelle.

ber neucn Schulordnung wird angenommen.* Der
ganzen DorferwegS wird nunmehr unverzüglich in

“ ‘O genommen.

l»„d!°ueni,amme. Gemeindevertreter.versamm-
8 am 10. Juli. Zunächst beschäftigte man sich mit der Bil-

tentfl «iw«« MliteschrichtungSst«!!«. N«ch kurzen Be-
ratungen daählt« man al» Mieter bezw. Pächter Qsarl Buhk,
Nr. 88, Heim. Wulff, Nr. 222, unb Arthur Steffen», Nr. 26ß.
Al» Vermieter bezw. Verpächter di« Hufner R. Bardowick»,
Nr. 75, Emst Wulff, Nr. 227, unb Ernst Peter», Nr. 260. Dann
bildet« man ein« Kommission zur Behebung der
Wohnunglnot, welcher der Gemeinbevorsitzend« Mini foroi«
bi« Genoffen Wallner unb @. Heitmann angehören. Für die
heimkehrenden Krieg »gefangenen soll von den Ge-
meinbefcertretern ein« Hau»sammlung vorgenommen werden. Im
weiteren «rflärt« man sich für den Anschluß an di« Z«ntral« in>
Btrgeborf. Di« Au»fllhrung der «lektrisch«n Straßenbeleuchtung
wurde nach bet endgültigen Berechnung genehmigt. Für 5B3 e ge-
bauten mußten noch X 6000 nachbewilltgt werden. Di« Ein-
führung einer Gemeindelustbarkeit» st euer fand ein-
stimmig« Annahme, und soll pro Festlichkeit ein« Steuer von X 50
erhoben werden. Al» von den Genoffen bie Haltung der »Kom-
munalen Praxi»' auf Kosten der Gemeinde beantragt wurde,
liehen natürlich di« Herren Bürgerlichen den Antrag glatt durch,
faßen, da man ja lieber stn Dunkel« tappen will, el» ein« sozial-
demokratisch« Zeitung «u lesen.

Schleswig-Holstein.

Garstedt. Hm Sonnabend, 26. Juli, abend» 8 Uhr, findet tm
Lokal« Bebmann «in« Cerfammlujig de» Reichsbunbe» der
Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und Krieg»leiln«hm«r statt.
Tagesordnung: 1. »Zweck und Ziel de» Reichsbund«».' Referent
Kamerad Bernstein, Hamburg. 2. Wahl eine» Vorstände».
8. verschiedene». Da» Erscheinen aller KrieoSbeschädiaten, tzin-
terblieoenen und Kriegsteilnehmer ist bringens erwünscht.

Der provisorisch« Vorstand.

K. Pinneberg. ftrellbertreterberfommlnng
der Arbeiter rat« be • Kreise» Pinneberg. Am
20. Juli fand in Pinneberg unter dem Vorsitz de» Genoffen
ö. Fliegner, Pinneberg, eine KreiSvertreterversammlung der
Arbeiterräte de» Kreise» statt Außer fünf Mitgliedern be»

Vollzug» auitschuffe» waren anwesend 21 Arbeiterrät« mit
88 stimmberechtigten Vertretern. Den Bericht über bie Kon-
ferenz der Arbeit« rrät« b«r Provinz Schle»wig-Holst«in am
29. Juni 1919 In Neumünster erstattet« Genoffe Deutsch,
Blankenese, in au»führlicher Weise. Auf bie Tätigkeit der Ar-
beiterrät« eingehend, führt« der Redner au», bah sie nickt nur
ein« politische, sondern auch «ine wirtschaftliche Körperschaft find.
Daraus, daß auf Grund der von der preußischen LandeSver-

fammlunq beschlossenen Gesetze bie Gemeindevertretungen usw.
auf demokratischer Grundlage neugewählt worben sind, wird her»

getestet, daß die Arbeiterräte nicht mehr ba» Recht der Mitarbeit
haben. Dem könn« man insofern beistimmen, wenn die gesamt«
Gemeindevertretung demokratisch gewählt wäre. Di« Magistrate
find aber nach dem alten Wahlrecht gewählt und infolgedeffen
kann di« Kontrolle hier nicht aufgeneben werden. Bei dem Bank-
wesen kann auf ein« Kontrolle erst recht nicht verzichtet werden.
Der ßanbrat übt nach § 76 ber Krei»ordnung eine zweifache

Tätigkeit au». Er führt einmal al» Organ bet ©taatäregierung
bie Geschäft« bet allgemeinen Landerverwaltung im Kreise unb
leitet ferner al» Vorsitzender be» Kreirtane» unb be» Krei»auS-
schuss«» die Kommunalverwaltung be» Kreise». Infolgedessen
müssen die Beigeordneten beim ßanbrat, Regierungspräsidenten
usw., unter allen Umständen beibehalten werden. Zusammen-
faffend kam bet Vortragende zu dem Schluß, bah da» Möglichste
geschehen muß, um bi« Macht bet kommunalen Ätbeiiettai« zu
erhalten. Di« am 29. Juni von bet Konferenz in Neumünster
gefaßt« Resolution findet di« voll« Zustimmung der Oertreter-
Versammlung. In dieser Resolution werden bie Hrbeiterräte bet
Provinz aufgeforbe'rt, trotz aller Schwierigkeiten ihr« segensreich«
Tätigkett fortzusetzen und allen Abbaubestrebungen energischen
Widerstand zu leisten. Di« vom Vollzug-tat JHel beantragt«
Sammlung von Mitteln für di« ürbeiterräte wurde abgelehnt.
Dagegen saßt« die Versammlung den Beschluß, die Partei unb
die GewerkschaftSorganisationen zu ersuchen, für die bedrohten
Arbeitertäte im 8tbftimmung»gebiet Nord-SchleSwig Mittel zur
Verfügung zu stellen, damit dieselben ihre segensreiche Tätigkeit
im Jntereff« von Partei und Gewerkschaften auch weiterhin auS-
üben können. Ferner erwartet die Versammlung, bah bie in
Betracht kommenden Patteigenoffen für die Existenz der etwa
durch ihre Tätigkeit tm Arbeiterrai wirtschaftlich Geschädigten
eintreten und für dieselben unter Zuhilfenahme der Mittel ber
Partei und Gewerkschaften sorgen werden. Der Hrbeiterrat Elms-
horn beantragte die Enthebung be» Vorsitzenden de» BollzugSau».
schusse» ber Arbeiterräte de» Kreise» Pinneberg und Beige»
ordneten beim LandratSamt von seinen Aemtern. Al» Grund
würd« ba» Verhalten be» Genannten bei der LandratSwahl an-

gegeben. Nach sehr eingehender Debatte wird mit 41 gegen
2 Stimmen der Antrag abgeiehnt. Genoffe Lempfert, Elmshorn,
würd« zum Mitglied bei Vollzugsausschüsse» an Stelle be» zurück-
getretenen Genossen Weih, EimShorn, gewählt. Unter Jßer-
schiebene»' würd« bi« ErnährungSsrage de» Kreise» Pinneberg
besprochen. Arge Mißstände, besonder» in Uetersen (Umgebung)
über Milch» und Butterablieferung, von Barmstedt über Beliefe-
rung von Hotel», Pensionaten, Kaffee» usw. mit Butter, Fleisch,
Zucker usw. wurden zur Sprache gebracht. Abhilfe soll unter
allen Umständen geschaffen werden. Genaue» Material ist von
Uetersen au» dem ßanbrat unterbreitet. Die schärfsten Maß-
nahmen werden in nächster Zeft ermattet Bittere Klagen wer-
den geführt über die Ueberschreitung der Höchstpreise für Gemüse.
Mit allen zu Gebote stehenden Mitteln soll gegen die in Betracht
kommenden Geschäftsleute und Erzeuget vorgegangen werden.
Anzeigen übet Höchstpreisüberschreitungen sollen die Arbeiter-
räte entgegennehmen und die GeschäftSschliehung beantragen. E»
soll daraus gedrungen werden, daß bie Höchstpreise In den Tages-
zeitungen bekanntgemacht werben.

13. SemslmIiiMlW Des Senflto

leilMeltet-BeiMes.

k. r. Plauen, 22. Full 1919.

>. v«thandlung»tag.

vom ersten Verhandlungstag ist noch nachzutragen, daß fol-
gende Resolution Jäckel einstimmig angenommen wurde:

.Der verbandStag de» Deutschen Textilarbeiterverbände»
entbietet dem internationalen P reffet ariat am Tag« der Demon-
ftration für Menschen, unb Völkerrechte seinen Gruß. St pro-
testiert mit ihm gegen den Gewaltfrieden, gegen BelagerungS-
zu stände, gegen Pressezensuren, gegen alle Beschränkungen bet
konstitutionellen Freiheiten in allen. Ländern.

Der VerbandStag erhofft von der Betätigung ber Inter,
nationale bie baldig« Befreiung der arbeitenden Menschheit au» den
Fesseln des Kapital 11 mu» unb bie sozialistisch« Organisation ber
Arbeit.*

Der Kassenbericht erstreckt sich über bi« Jahre 1914 bi»
1918. An Einnahmen waren zu verzeichnen X 8 486 095,52, an
Ausgaben X 1 120 796,32, so daß ein Kaffenbestand in tzauplkasse
unb Ortsverwaltungen von X 1 859 299,20 verbleibt. Infolge
bet durch den KriegSauSbrrwh verschuldeten mißlichen Verhältnisse,
besonder» ber geradezu ungeheuren Arbeitslosigkeit und bet wesend,
lich verringerten Einnahmen mußte die Arbeitslosenunterstützung
auf bie Halft« bet statutarischen Sätze herabgesetzt unb bie Kran-
kenunterstützung ganz aufgehoben werden. Trotz dieser Maß-
nahmen betrug bie Ausgabe an Unterstützungen in biefem Zett-
raum X 2 697 551,45, darunter allein für ArbeitSlosemrnter-

Sng X 1 687 587,88. Die geradezu katastrophal« Wirkuirg berden Krieg veranlaßten Mahnahrnen für bi« Textilindustrie
wird dadurch auSgedrückt, obwohl sie nur ben Teil der organi-
fierten Arbertetschafl umfaßt. ..

Da vielfach au» Mitgliederkreisen ber Wunsch geäußert
wrtkde, ben Besitz ber Hauptkaffe an Kriegsanleihe zu verkaufen,
stellte ber Hauptkassierer feit daß ber verband gar keine Kriegs-
anleihe zeichnet«, mithin auch keine verkaufen tonnte.

Beim Bericht ber Redaktion bei FachotganS verteidigt«
Wagner die Haltung de» .Textilarbeiters" zu Beginn unb
während be» Kriege». Die Redaktion hat»« sich ber allgemeinen
Politik ber Sozialdemokratischen Partei angepaßt. Krätzig sei kein
Befürworter ber deutschen Kriegspolitik gewesen, man habe nur
an bie Notwendigkeit ber Verteidigung be» Vaterlandes geglaubt.
Alle anderen Völker ber Textilarbeiters itternationale hätten das-
selbe getan. Dies« Haltung sei nicht geschehen im Jntereffe de»
Unternehmertum» imb des StaateS, sondern im wohlverstandenen
Jnieresse ber Textstarbcilerschaft. Einig« Male fiel der »Textil-
arbeitet" dem verbot be» Oberkommandos in ben Marken an»
heim, west seine Schreibweise bem Bestände be» .Burgfriedens"
zuwiderlaufe. Im übrigen sei die Redaktion mit Marx unb
Hilferding ber Meinung, daß der Sozialismus nicht über Nacht
zur Tatsache werden, sondern nur das Ergebnis bet Entwicklung
lein könne, unb diesen Standpunkt verlaffe sie nicht.

Der verbandSauSschuß hatte in der Berichtszeit nur
über 9 Beschwerden zu befinben. In Zukunft solle bei ber ge-
pinnten Reorganisation der Ausschuß nur eine untergeordnete Be-
schwerdeinstaiiz bilden.

Auf Beschluß ber Gaukonferenz Stuttgart ist al»
Korreferent gegen ben Vorstandsbericht Rödel- Stuttgart bestellt
worden. Nmh seinen Ausführungen habe ber Zentralvorstatrd
während des Kriege» nicht den Wünschen und Interessen ber Mit-
glieder Rechnung getragen und ständig versucht, bie Recht« bat
Mitglieber entgegen ben Bestimmungen des Statuts einzuschränksn
unb zu bevormunden. Er habe versucht, ihn als VerbandSange-
siellten zu enilaffen, weil er nicht aus dem Boden der Mebrheitö-
pariei gestanden habe. Statutenmäßige Unierstützungeir habe «r

nhibieri unb neue «ingisührt. Seine gesamte Haliurw s«i wäh-
rend de» Krieg«» diktiert worden von ber vorständ«konf«»«nz unb

1 der Generalkommijjion, auch bezüglich de» Burgfriedens. Der

vegensotz zwischen ben ^gnerlfchen terHIarbriterorwmiftiHeTwn
fei mehr unb mehr verwischt worden unb ein verhältni» ein ge-
treten, ba» den Wünschen der Mitglieder rnchl Rechnung trage.
Di« Redaktion hab« «inen ganz verunglückten RechlferiigungS-
veriuch unternommen. Si« hab« nicht da» Recht gehabt, bem Aus-
land« vorzutäuschen, daß bi« organisiert« Textilcrrb«iterschaft
Deutschland» geschloffen hinter bet Politik bet Generalkornmission
steh«. El Je: auch nicht mehr btt Tatsache hinwegzuleugnen,
welch« entscheidende Roll« da» imperialistisch« Deutschland beim

Entstehen be» Weltkriege» gespielt habe. Di« General Versamm-
lung habe bi« Pflicht, unzweideutig zum Ausdruck zu bringen,
daß bi« Haltung be» ZentralVorstand eS unb bet Redaktton während
de» Kriege» nicht gebilligt werden könne.

R « i ch e l t. Berlin verteidigt in längeren Ausführungen di«
Halturtg be» Zentralvorstande». Man habe vor bet Frag« ge-
standen, ob man di« jahrzehntelang« Arbeit im Dienst« der Or-
ganisation mit einem Sck.lage vernichtet sehen wollte. Um Sein
oder Nichtsein der Gewerkschaslen hab« e» sich gedreht, unb ba habe
bet Zentralvorstanb keinen Augenblick ^«zögert, Opfer zu bringen.
Manch« Maßnahmen sind nur zu «rklaren burch di« außerordent-
lichen politischen verhältniffe, di« damals vorherrschend waren.

Ei7t« Verlängerung bet Redezeit für Reichelt wird mit ge«
ringet Mehrheit abgelehnt.

Bei Abschluß des Berichte» bauert di« Diskussion für unb
Wider über den vor st andrdericht fort.

Kleine Chronik.

WaS bet .RechtSsrIebe" Tnglanb eiubringt. Arthur P o n -
i«nby, einer bet tapferen Friedensfreunde, bie im Jahre 1911
di« Union für demokratische Kontrolle begründet haben, berechnet
im »Common Dens«" bi« territoriale Vergrößerung, bte ba»
britisch« Jmverium bem Versailler Frieden verdankt, auf 3X Mil-
lionen Quadratkilometer ober baS achtfache der Größe Groß-
britannien». .Au» einem Krieg, in ben wir mit bem uneigen-
nützigen Motiv ber Verteidigung ber kleinen Nationen eingetreten
find, mit einem Gebietszuwachs bon 8M Millionen Quadratkilo-
meter hervorzugehen, da» ist nicht übel,* schließt Ponsenbh feine
Ausführungen. .Unb wir taten e» so ruhig, so unschuld»rein, so
besckeibenl" Wir nahmen dies« ®e biete nicht, si« fallen tm» zu.
Während detz ftriege» entwaffneten wir alle verdÄchttgungen mit Er-
klärungen wie: Wir haben keinerlei Wunsch, bi« floss be» Reiche»
burch Gebiete ober durch Verantwortlichkeiten anwachsen zu lassen
lASquith, Oktober 1914); .Wir kämpfen nicht für Gebiete"' (Bonar

Law, Dezember 1916) ? .Wir führen keinen Eroberungskrieg"
(Llohb George, Februar 1917); .Unser Sieg wird uns weder
territorial« Vergrößerungen noch sonst irgendein« Ausdehnung
unsere» Reich«» v«rschafsen' (Walter Song, Februar 1917)/

vereine und Versammlungen.

Sprechsaal.

Funktionäre des Ardeitcr-JnficndbnndeS, stevt acht!

Am Freitag, 25. Juli, abends zwischen 6 und 8 Ubr, sehr wichligt
Materialausgabe (MitteiluugSdlait. .Ardeilend« Jugend") usw. I e b t
Ab teiln ng muß durch ihren Cbmamt und einen iveilercn Ecu offen
vertreten sein. Der Materialverwalter.

Slchtuna! 8. Distrikt bc» «rbcitcr-JngcnbSunbeS! Am
Montag, 28. Juli, findet in ber Schule Eildeckthal 87,1. stock, Vebrer-
zimmer, abend» 71 Uhr, eine DistriktSfi^ung statt. Tagesordnung:
Unsere Ladungen. — »S ist Pflicht aller vlnSschuhmtiglteber, Dele-
gierten und Letter, der Wichtigkeit »egen zu erscheinen.

»er DiftrlktSielter.

Anzeigen. —

Hßr He Hejrigtx ist bie Siebenten bem Publikum nicht verantwortlich.)
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fim Mittwoch, 23. Juli, starb nach langem,
schwerem Leiden unser lieber, guter Vater, Schwieger»
Vater, Großvater und Bruder

Julius Heitmann
in Alter von 65 Jahren.

Lief betrauert von seinen Kindern
C. Heitmann u. Frau, geb. Rambow,
II. Heitmann u. Frau, geb. Richter,
JI. Zimmer u. Frau, geb. Heitmann,
Louise Heitmann Stitoc.,

geb. Mühle, nebst Kiudcrn,
R. Portun «. Frau, geb. Heitmann,

sowie von seinem Bruder Herrn. Heitmann.
Aufbahrung am Freitag, 25. Just,.nachmittags,

im WondSbecker Krankenhaus. Gr.-Jüthorn.
Beerdigung: Sgnnabend, 26. Juli, nachm.LUHr,

von kavelle 5 in Ohlsdorf, wohin freund!, zuge-
dachte Kranzspenden erbeten stnd.

Sozialdemokrat. Verein

llr dat

HnrgerMgeliiel
Distrikt Süd-St. Paull.

81. Bezirk.

Hierdurch allen Mit-
gliedern zur Nachricht, daß
unser Genosse

Augnst Lerche senior

am 22. Juli gestorben ist.

Beerdigung findet am
Freitag. 25. Juli, U Ubr,
v Kap. 10 deS OdlSdorfer
FriedhofcS auS statt.

Um rege Beteiligung
ersucht D. B.

Fabrikarbeiter-Verband.

Zahlstelle Hamburg.

Todesanzeige.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß unsere Kol»
legin

Frieda Reissner

gestorben ist.
Ehr« Ihrem Andenken!

Beerdigung: Freitag,
nachmittags 3 Ubr, von
Kapelle 10 in Ohlsdorf.

Vit 6rt«multn|.

+Homceopath.
Praxis

Reinhardt,
Talstr. 29. 1. Ktage.

Bis 7. August verreist.
Donnerstag Keine Sprechzeit

j MkilMkN |

sofort gesucht tüchtiger
w Vergoldergchilfe.
Anton Rötgen, Rojenstr. 53.

Ml. Alikemllkier
für Gleich- und Drehstrom

sofort gesucht.
Norddeutsches Elektro-

motorcnwcrk,
Hamburg 20, Hegestieg 10.

tüchtige Maschinrn-
Arbeiter, die schon in

Gummisabr gearbeitet haben,
ledig, nach Norwegen gesucht.

Stoewer,
Kieierstraße 94. N

Gesucht

ein za» 5 bis 600 qm grosser

II andelsgesellschaft

„Produktion“
mit beechr. Haftung.

verdM der ZuWkM, 3u oneWennueu.

Filiale öomöuifl.

Betöaaö der Söjneiöet. Schneiderinnen

nnö Wschenibeiler DenlichinvNs.

MieSomvors nnö Umgeuenö.

Offene Schuten, Jigavven
za. 50 tons TragfShigkeit,

in Monatsmiete gesucht.
Gest. Angeb. uni. E, F. G. I.
an die Erheb, b. Bl.

lose oder verpackt, kauft
D. Jacobs, Altona, gr. Berg-
Rrahe 266, Zimmer 68. Zu
sprechen 11-12 vm. u. «»7 nm.

I Kaisers,ilM

! Soniiüerspiek-'
; von Mitgliedern des |
; Altonaer Stadttheateri 1,

j Täglich 7j Dhr:

i Pension Schöller.:

Sommerspiele
Variete Hammonia.
Nur noch einige Tagei

Anfang abends Tj Uhr.

Die Ehre.

Schauspiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann.

(ra'stsp. Hachmann-Zipser,
Heinrich Lang u. Konrad
Gebhardt vom Deutsche«

l Sommer-Theater \
» Conventgarten.

■ Abds. 71U., Ende 10 Uhr ।

» Nur noch einige Tage:;

; Familie

Ilanncmann/i

: iudrelen von Alfred Meri

i vom Thalia-Theater. |

J Schwank in 8 Akten !
1 v. Reimann u. Sch wart*.!

■ Dr. Hans Hannemann;}
Alfred Möller.

EDEN

Kanss-TltsiaW

Täglich 7 Uhr;

Das grosse

Juli-Programm.

Uhr: babero.

FLORA

Direkt; Siegfried Simon.

Sdiluß-Gaftspiol
v. ersten Mitgliedern

des Deutschen
Schauspielhauses.

Spielleitung;
Emil von Dollen

Vom 16. bis 31. Juli:

Die

fremde

Frau

(La femmo )

l n f .Wochts. 71Ü,
aill.. Sonntags a U.

JettaiTÄ'

Ball-Musik.

Inf • Wochts- 6 U-,
Alli.. Sonntags 4 ü.

Saumwollwarech Weiß- u.'Sunj&
iiniitiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitltlil

luiiiiiiiiiutniuiiliiiKuniiciiiuitiiiiii

ZWWZSWS SBUBHIK
Romm »SeseUnvaft Moncke.rrpstragr

EM-l-kN't't-itnwMI

immM'iii^^iiiinoBWil

»M* t ■

Die Riefengröße -iefer Läger birgt langzriüge Einkaufs-

MMMMWMiiiMiWöl _ „

waren, ZrottierM TaMmtücheM

möglickkeitun-ertzöht-iewohlfahrt öer Käufer!

<»w ■ iy■ irr

^aiferhof Altona, ä

ommer

Mt Sommerspstlzelt des

Slusen

Raiferhofes

gt stehen -aber für $ ststchkelten

sehr fesche Formen

‘SfafoR- SSNSWLKALvSS

Rathaus Kaffee

^obinsohn
Täglich Gastspiel:

Nenerwall. — Ecke Schlensenbrücke.

Ä. Kirsten. Urplnnlinit

Vom 25. bis 28. Juli 1919:

। Der Zeufd

^.Lehr-loslilolOjballa

im Hotel „Zur Krone

akarbierftuhl zu verkauf.
"V Aridttfe. 55, L Prawender.

Millerntor-Theater

Holland. Gose
mit eig. stondit.

Melly Lagarst: „Der 7 Oktober.'
Ein seltsames Erlebnis.
„Der lachende Tod.“

Detektivdrama, 6 Akte.

SOnft cr-stouz.
ab ä Ubi naoiin

5rauMeiliiiler wird erst, ihre
sämtlich.Kleider sowie Wäsche
iunnhalb 8 Tage von Frau
Hasse in timp'ang zu nehmen.

Friedr. Meih&fer.

Ttcindamm 1
tim Haust Hotel Gral Molikest

Waschblusen ans Leinen

e pez.: Von 3
Uhr av vorn.

Koffeegrdeck
(Könne- in. la

reichlich.lOedilck
-Mil. 2.50

(a.i ° «TrNNueld.
abloiuiig)

BACH-
Tkcati r • IMehitr.Tl

Uurq-Biaokenese-

Eiie-lieii. t;s“
Zur Kl rechen ernte

Wochentags
nach Crank über Blankenese
9|, 1|, 2{. 5|*, nach Este-
brOgge5|* *Sonnabend8 6|.

Waschblusen eqoo onoo
aus Vollwolle, in den apartesten Ls U. V V
Formen, teils mit echten Spitzen

Harmoniums,
last neu, Friedensware,

11 und 13 Re ister,
preiswert zu verkaufen.

EmllT(Ol)ger,;“K',;:

Stader

, Dampier.

Ab StPanli Landungs-

brücken, Brücke 3.
Tel.: Hansa 2984.
Wochentags :

Nach Blankenese, Kitten
bergen, Sehnlan: morgens
10, nachm. 2, 3, 4*, 7.

Zur Kirachenzeit

Nach Lsihe, Stade: vrm. 10,
nm 2 8, 4*, 7 Uhr.

Nach Wischhafen, Kollmar,
Krautsand: 2* Uur, zu-
rück 6 Uhr.

* Nur Dienstags n. Frei-
tags; an diesen Tagen fäl t
die 7-Uhr-Tour aus.

Lauenburper

Dampfschiffe.

Der neue Salondampfer

„Wittenberge“,

über 700 Personen fassend,
Promenadendeck,elek.Licht,

fährtiedenSonntagals
Schnelldampfer von
Hamburg (Stadtdeich)

nach bauenburg.
Abfahrt vonHamburgfStadt-

deich) 9 Uhr vorn.
Rückfahrt von Lauenburg

6 Uhr nachm.
Ferner Sonntags ab

Hamburg (Stadtdeich):
Nach Moorwärder,

Ochnenvärder, Familien-
bad Overwärder, Hoopte,

Zollenspieker:
6, 7, 8, °9, 10,80 Uhr vorm.,
1, 3, 8, 7,30 n. 12 Uhr nachm.

Nach Geesthacht:
7, 8, »9, 10,3u Uhr vorm.,
2, 7,30 u. 12 Uhr nachm.

Nach Tesperhude,
Lauenburg:

7, 8, s 9 Uhr vorm.,
2 n. 12 Uhr nachm.

Utklsliiten siehe Fahrplan.
» Schnellfahrt

Lauenburger Dampfschilfe
Theodor n. Hugo Basedow,

Hamburg 1, Banksstr. 46.
— Vulkan 4106. —

■' ob 1. flusust

wieder zur Verfügung.

===== Negelmätziger Dieust

Nächste Fahrt:

Dampfer „Mosel" Sonnabend. 26. Juli,
» .Karlsruhe^ Mittwoch, 30. Juli.

fiambnrg-Amrrika Linir, iHjrinbirnJl.

4 Akte
aus dem Leben des berühmten

Detektivs Max banda.

Oie goldene lüge
Drama in 4 Akten.

In der Hauptrolle:
Bruno Kastner.

Ecke Sohäferkampsalle und Hoheweide.

Ein neuer Tanz «Kursus

beginnt Montag, den 2H. Jnli u. 4. Augnet.

Gelehrt werden alle, auch die modernen Tänze.

Anmeldungen im obigen Lokal erbeten.

Ralke’s Lichtspiele
UUlllü U Hanbnrgerdr.170
„Der lachende Tod“,
Detektivdrama in 5 Akten,

mit Carl Anen.
flelly Lagarst: „Iler 7.Oktober“.

Ein seltsames Erlebnis.

Monaer Staöt-Theaters

endet mit Sem 31. ^ull d. 7.

Vir sämtlichen Räume des

Waschblusen aus Batist

gestickt, la. Ansflihrung

Avis für Tchnhmachcr!

Habe folgende überzählige Maschinen abzugebcn:
1 Ley Nagelmaschine,
1 Putzmaschine,
1 Fräse,
1 Dranomission und Motor mit Anlasser

sowie zugehörige Riemen, im Betrieb zu besichtigen.

Wilhelm Jentzen,
Fuhlsbiittclerstraste 109. Merkur 909.

Knopfs Theater"'

Lichtspiele

Spielbudenplatz 19. Hansa 5388.

Freitag bis Ülontag:
IW Nea! Senaationell! 'M

Schwarzer Krauser

wieder vorrätig.

Ha TA GE Hamburger

Tabak-Gesellschattn .b.H.

Innere Stadt:
Grote Reichenstr. 57.

St. Georg; Barmbeck:
Langereihe 51, Mozartstrale,

Ecke Gnrlittstr. Ecke Imstedt.

Der Billard-Wettkampf mit Toto-Betrieb
um den Hansa- Gold-Pokal

findet vom '26. Jnli bis 2. August im Stadt-Kaffee,
Billard-Akademie, statt Beginn der täglichen Wett-
kämpfe 2 Uhr. Freier Eintritt.

Trocadero

Anfang S Uhr.

Uran ff'iili rang:

Das Lächeln der kleinen Beate!

Drams in 4 Akten mit Hilde Wörner.

Silly Seiner

Carl Sepperl
vom Carl-Schultze-Theater

und der grosse Jull-SpielplaiL

Waschblusen ans la Batist

Wiener Blusenfonnen

Die lichtscheue Dame!

Kriminaldrama in 6 Akten.

y.

Sthlller-lheQtet
Lommeripielieit.

Leitung: Georg Tnoher,
An lang 7 t Uhr:

Letzte Woche! Nur noch
7 Auffllhrnngen. (9oft,
spiel Alois Pennarlnl in
Hein: ich Heines erste
Liebe, Sinaivul von Ä.
Lindemann. He nrich Heine:
Alois Pennarlnl. Peter
Kreuder, LlsaLndewlgj.
Korte, Georg Tücher.

Montag. 28. Juli t<lmn>
abciio b. Hrn. Peter Kreu-
der. Heinrich Heinel
erste Liebe. ,

liilfler-iaeater.
— Operetten ltzastspiel^

Rudolf Dittmer.

Eröfinungsvorstcilum
1. Augyst 1919.

HiefctaMtaefli
Äioße tomanl. Operette nt
4BUdcrn uonR-Planquette,

FLORA.

Freitag, Ani. 6 Uhr:

Balliiinsik.

für breite Binder gesucht.
Albert Schlüter,

Große Bäckerstr. 2.

grüchlige Stepperinnen so-
Z fort geiuchi. Lindenborn,
A andSdeck, Lüdeckcrstr. 21.

»esuchl Mädch. f. leichte gew.
w '.’lrb. Lange, Giffestr. 295.

Gesucht per sofort

Derielteicipn-nnö

Oeuteineoeiinnen.
Heinrich Hanen,

Billh.Mühle»weg7O,76
An melden morgenS biS! lUbt.

Gesucht tW.tzlkdrrlunrii

für Gllmmi-Rkgrnmllntkt.
Caotlnentil-Caoutchouc- n Gutta-Percha-

Compajnle, Iht Regenmäntel,
Spaldingstraße >6/10.

Freitag, den 25. Juli:

Ocrkiillfll.Frkid..Mschh.
Nr. 4351—4500 v. 7j—8j U
Nr 4501—4650 v. 9 —1(111

ReichSflcifchmark. sind
stets, utcht abgeschuittrn,
abzulicsern.

Hamburger Freibank.

G m. b. H.

svemiiellliiWs

| Zwei. Ztmmcrwohn.
zu vermieten, gilbet-

sackstr. 8/10, b. Königsberg.

3immer, möbliert oder leermit Küche ober Küchen-
denutzung, in Bormbcck für
hohen Preis gesucht. Cffert.
unter H. J. K. L an dir
Exved. d. Bl.

Beerdigungs- und EiDäschemngs-Verein,
: — E, G. m. b. H. =====

Getittülvtchiifmlllüg

am 3L Juli 1919, abends 8 Uhr,

im Gewerkschaftshause.

Tagesordnung: 1. Kassenbericht für daS erste
Halbjahr. 2. Entichäbigung für den Angestellten.

Ter Aussichtsrat.

Achtung! Kriegsbeschädigte!
Alle KrikgSbeschädigte, die 75pAt. und mehr Rente be-

ziehen, sowie diejenigen, welche unter 75 pZt. Rente beziehen,
aber wegen einer BeinbefchSdigung eine VerstümmelungS-
zulage erhalten, utio alle Kriegsblinden nebst Führer werden

gebeten, sich zwecks Vormerkung für eine Freifahrtkalte t ;
Hoch» und Ltrabenbahn in der GeschästSnelle deS Neichr-
bundeS, Bionckebergstr. 7, Part , Zimmer 7 (LevantehauSs,
nachmittags zwischen 5 und 7 Uhr zu melden. Tie Mel-
dungen können auch schriftlich er'olgen unter Angabe der
Wohnung und ArbeitSstäite. Er kommen für diese Meldung
nicht nur unsere Mnglieder in Frage, sondern auch dic
übrigen Kriegsbeschädigten. Wit buten, die Anmeldungen
recht bald vorzunehmen, damit die Ausgabe der Karten
noch big zum 1. August erfolgen kann
Reichsbundd.Kriegsbeschädiqten.Kriegstrilnehmer,

Nricgshintcrbliebeucu, Ortsgruppe Hamburg.

Ächtung!

Alle Firmen der Wäsche, Mast- und Kon-

sektionSbrauch« sind wegen Nichtbcwilliguug der

Forderungen der Arbeitnehmerschaft gesperrt.

Die Zuschneider, Zuschneiderinnen, Näherinnen

und Plätterinnen befinde» sich im Streik.

Auch dir Betriebswerkstätte des Gcwerkver-

einS der Heimarbeiterinnen, Pumpen 3 8, ist
gesperrt.

Nicht gesperrt sind die Firmen:

Rappolt&Söhne, Mönckebergstraße,

Cha. L<avy & Co., Bleicheubrücke,

Stern, Schulterblatt 111.

Verband der Böttcher,

toköler und Hillsarbeiler.

IHilglithrr-ilrrfammliing
Sonnabend, 26. Juli,

abends 7 Uhr,
imGewerkichaftShause, oberer

großer Saal.
Tagesordnung:

1. Slbrechnung. 2. Berichte
3. Wahl der OrtSverwaltung
und Revisoren.

Dir ffrlartriiiiillni.

Sltthelofle

Jnttaim». Union“,
Hamburg.

Nachstehende Mitglieder,
deren Adresie unbekannt:

84814 Albrecht. Herm.
45257 Henckel, Arthur
45155 Heesch, Frau
19829 Trüter. Ella
20289 Scharfenberg, Wilh.
26559 Springe. Peter
45822 Brombach, Frau

3 Brombach. Emilie
46271 Kemper, Carl
39529 Schulze, Otto

8811 Leuba Hermann
14938 Gewand. AgnrS
45276 Moldenhauer. Helene
47280 Mundt, Anna

1 Mundt, Wilhelmine
33525 Schulz. Md Na», Alma
40355 Willer, Louise

werden hiermit aufgeforberl,
ihre rücksläiibtgen Beiträge
innerhalb 8 Tage im Bureau
der Kasse,Hamburg-St Pauli.
Neuer Pferdemarkt 18, L, zu
entrichten widrigenjallS der
Ausschluß erfolgt.

Tie Blttglieder sind auf
Grund des § 4, Ziffer 1,
Absatz a deS Statuts auS der
KaffeauSgeschlossen. Etwaig r
Emspiuch gegen diesen Rus-
schlug ist innerhalb 8 Tage
an obige Adresse zu richten.

Der Porftand.

zZnerloreu am Leinpsad
v Brieftasche mit Inhalt.
Geg. Belohnung abzngeb. bet
Horn, Lezelhesllr. 44, stpst.

Brotgeichäit
zu kaust» gesucht. Angeb. erb.
unter T. SiUemstraße 54

WMSkildW
pro Pfund Ji. 1,80.

Münster, Alt., Poststr. 1.

Mod, grauer Rockauzug,
Jbl Gr. 1 80, für JL 175 zu
verkam. Tas. eine el.gai tr
Se:benbamaft-@arn.: I So'a,
2 Sess., 4Polsterst. 1 Salont.
und 1 eins Tisch günst. vki. bei
Mik, I e dn Haide 151,Hochp.r

Tikbl. Anzug (engl. Stoff),
Z w. grtr., mittL Gr., b. z. Df.
Kampsir. 16, Wandsb.

Cutaway-Anzug u. weiße
Weste * 240 Frack 130.
Knabeu-Ulftrr *50, Roel
und Weste, neu. JL 190.
Becker, Siertchstr. 44 st.

Lhlrit,, fitlier ul ÄuGkrt!
Eleg. Frack-Anmg m. Smot,
auf Seide peatbeit., billig zu
verkaufen. Claus Schmarje,
Altona, Gr.Westeistr.24,ll.

Herr.-Jack.-Anzug, kompl.
Eign 125, Herr.-Fahrr.
m. Gummi, Frellaul, Rflck-
trltt,.« 250 zu verkaufen.
Schurig, Kanksstr. 44. tip.

ß efl schm, st leib, Gr. 44. -sirA 60, fast neuerrociter Siili-
tärmant l für JV 70 zu verk.
Glatzel, Steindamm 134, II

An7iin stoU bUil o- '•e
HlllUy Neuer Steinweg 53,

gute Ware, zuHerren-od.
Knabcnauz m H 35.Stoff,
gute Ware, zu Herrenanz.
3m.3Mf .XI SO.Stoff,qnte
Ware, zu D>4menkostüm
4 m, tui. X 240. Futter
schw.SergeXli),50,23,
26 perrn solange Aorrat.
Verkauf ab Donnerstag.

Koulzky,
Schöne Tischdecke,

Persmstr. 85, zwelbettlge
Tülldecke 95,6t mTepplch-
läuler 150 zu verkaufen.
Schurig, Bankxslr.44. Dpi.

Zu verk. silo.H.-Kapseluhr.
Lübbert, Nieburstr. 15, II.

Grtt. 5d)lo^örbe
laust und verkante.

F. Ihs< nbach, kittshillnkr. 28,
Lad-n, von 9—1 und 4—7.

1 Gasuhr zu verkaufen.
Jaitnke, Wandsbeck,

Woethestraße 32.

Meyers Konv. -Lexikon
n. »Weltall und Mensch-
heit- zusammen f. X425
zu verkaufen. Binder,
Marieutalerstr. S6, II.

H.-Nad. ffr., Di., Fr-G.. b.
zuverk. Souninstr. 108,Hpt.l.

l Herrenrad, Frieoeurw.
Bücher: Prakt Zimmermann
und praktiiche Ausführung d.
Schiftung. 1 Mandoline,billig
Meyer, v. Esienstratze 76, n.

Sm.-WX"'
Hohmann, Tornguiststr.3.II.

MeoDampiicliiiiahrl 14

Größe

■Dampier

Werktag*:
1 . Nach Blankenese

und Zwischenstationen.
Ab St. Paull Landungsbr.,

Brücke 4; 2'», 3", 5 1 ».
Ab Blankenese, Süllberg-

brücke : 3 !0 , 6”, 8£2.
Ab Blankenese, Haupt-

brücke, 1 Stunde spater
Aenderungen vorbehalten.

2.Nach Finkenwärder
und Zwischsnstationen:

Ab St. Paull Landungsbr.,
Brücke 7: 6“, 8, 10, 12.
3, 5, 7, 9.

Ab Finkenwärder: 5, 7, 9,
H, 1, 4, 6, 8.

Fahrpreise nach Finken-
wärder: Erw. 85, Kinder 20.

Anil öllllker-MM
Freitag, Ainang^7t Ubr:

Stürmisch, tkachersolq!
Fietje Pingel macht
alles!

P>° ...

WWW Antyg 71 UW»WÄT33FW ** »

'Ulloncer sioöltlteüiet
ronuncr- Opereiten-Svielzeit

(Direktion: Kiidols Hillmer).
Anfang 74 llbr: Die tan-

zende Maske. Operette

voy Nalph Benatzky

MlhssMiriDikiüüvs
OperektenspieUeit.

Direktion: Kn doll Hillmer.
Nur noch kurze Zeil! Täglich

7 t Uhr: Gastlpicl Martha
Winterniiz und Josef
Degler. Die (Stocken
von Eorucville.

ÖnmburöeFßammrrlpick
Freilag 25. Juli. 7j Uhr:

Dic Büchse der Pan-
dora. -

Sonnabend, ben 26. Juli
7t Uhr: Eifersucht.

Sonntag 21. Juli. 3t Uhr:
Die Büchse der Pan-
dora. — Abends 7j Uhr:

Eifersucht.

'ßWmeefßoiiB-öDei
Direktion Carl Richter.

Fr ilag, 25. Juli, 7t Uhr:
Gastsp. Franz Glawatsch.
Der fidele Bauer.

Sonnabend, 26. Juli, 7j Uhr
<Sonnt-ig 4 ii. 7t Uhr:
Kaüipiel Fr. Glawatsch.
Anstr. Fritz Hirsch. Der
fidele Bauer.

Montag, 28. Juli, 7| Uhr,
6. LoisteN. im Sommer-
Abonnem. (Serie violett)
und folgende Tage: Znin
25. Blale. Gastspiel F.
Glawatsch. Der fidele
Bauer.

Mutwoch,30. Juli.4 Uhr:
Schüler »Vorstellung

bei ganz kleinen Preisen
von X o,5o bis x 8.

Martha.
Cp. v. Friedr, v. Floiow.

StttTsSnKtt
Freitag. 25. Juli, Uhr:

Die Geisha.
Sonnabend LN.Juli, 7s Uhr:

Dic Fafchingsfee.
Sonntag, 27. Juli, nach,

mittags 2t Ubr: Dic Fle-
dermaus. AbendS7jUhr:
Die Fafchingsfee.

Montag, 28. Juli, 7j Uhr:
Die Geisha.

Dienstag. 29. Juli. 7| Uhr:
Die FaschingSfcc.

Bents Opetetien-IOeater
Direktion: Viktor Palst

Tägl. Anfang addS. 7j Ubr.
Freitag, 25., Sonntag, 27.,

Montag, 28. Juli: DaS
Dorf ohne lvlockc.

Sonnabend. 26. Juli: Diö
CiArdäsfürsiin.

Sonntaa, 3 Uhr. kl. Preise:
Die (Sfirbädfürftiu.

hfldsbßcker §ladt!heater.

Sonntag, 27. Juli, 7 Uhr:
Operelten-Gastspiel

Gertrud Seewalt-Schnltzo
und weitere Mitglieder des

Carl Schultze-TbealerS.

Die luftige Witwe.
Operette in 82ltl.ti.FriniL<lur.
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